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MW Me Verluste der Bolschewisten
Am Srldrnmul -es deutschen Zolduten bricht -er belschewistische Massensturm- Schwerpunkt-er Ktunpse immer noch Srek
* Ans dem Führerhanptqnartier ,«9. Juli . Das Oberkommando der WehrmachtSibt bekannt:
An mehreren Stellen des Orel - Bogensll^ rden unsere Truppen , von starken Verbän¬

den der Lnftwafse wirksam unterstützt, den gan¬zen Tag über in schweren Abwehrkämpsen. Alle
feindlichen Dnrchbrnchsversnche wurden nach
^ echselvollem Ringen abgewiesen und den
Sowjets dabei erneut erhebliche Verluste zn-
Nesügt. Sie verloren allein im Abschnitt nörd¬
lich Orel über 10v Panzer und SN Flugzeuge.An den anderen Frontabschnitten führte der« egner nur örtlich begrenzte Angriffe, die in
stellenweise sehr harten Kämpfen ober Gegen¬
stößen abgeschlagen wurden. Insgesamt wurden
Nestern 18S Lowjetpanzer abgcschosien.

In den letzten schweren Abwehrkämpsen s ü d-
lich des Ladogasees zeichnete sich die ost-
preußischeerste Jnsanteriediviston besonders ans .

Vorstöße der Amerikaner entlang der Nord¬
lüste Siziliens wurden abgeschlagen . Starke
kindliche , von Fliegerkräften unterstützte
Dnrchbrnchsversnche gegen den Mittelabschnitt
der fizilianischen Front scheiterten an der ent-
Woffenen Abwehr nnserer Truppen . Bor der
Südküste Siziliens beschädigten dentscheKampf¬
flugzeuge bei Nachtangriffen sechs Transport¬
schiffe schwer.

Nordamerikanisch« Fliegerverbände flogen in
den gestrigen Vormittagsstunden in das Reichs»
Nebiet ein. Bon deutschen Jagdgeschwadern zum
Kampf gestellt , warfen sie planlos Bomben ans
Einige Orte » darunter Kassel , und mehrere
dssene Landgemeinden. Es entstanden einige
Serlnste unter der Bevölkerung und Gebände-
Ichäden. Unsere Lnstverteidignngskräste schos¬
sen 8 5 schwere viermotorige ameri -
kanischeBombenslngzenge ab . Sieben
eigene Jagdflugzeuge gingen verloren .
, In der vergangenen Nacht überflogen wenigs
seindliche Störflngzenge das nordwestliche und
westliche Reichsgebiet.

Dentsche Kampsslngzenge griffen Ziele im
«ebiet von L o n d o n an.

*
* Berlin , 29 . Juli . Der Raum von Orel

ö>ar auch am. Mittwoch wieder der Schauplatz
erbitterter Kämpfe . Mit starken , von zahl¬
reichen ' Fliegern unterstützten Infanterie - und" anzerkräften griffen die Bolschewisten den
ganzen Tag über besonders im Norden von
Diel an , ohne unsere Stellungen durchbrechen
fn können . In hqrten wechselvollen Gefechten ,
»re an einigen Stellen noch anhalten , wehrten
Vifer« Truppen unter Abschuß zahlreicher
ganzer die Angriffe ab . Zur Unterstützung"er HeereSverbände bombardierten starke Flie¬
gergeschwader Truppenziele sowie Panzer¬
nd Kraftfahrzeugansammlungen . Durch zahl¬
reiche Treffer wurden mehrere Panzer , stark
delegte Quartiere und Bahnanlagen zerstört,
Mige Züge schwer beschädigt und anrückende
dteserven zersprengt.

Die Verluste der Bolschewisten
^icht nur an Panzern , sondern auch an Toten
Vib Verwundeten sind anhaltend schwer ,
^ie betrugen z . B . vor den Stellungen eines' "izjg^ l , nordwestlich Orel eingesetzten Pan -
fEr -Grenadier -Bataillons » das innerhalb von

Stunden neun schwere Angriffe abwies,Nnd 1800 Mann . Um ein weiteres Ausbluten
Meer Schützenregimenter zu vermeiden, ver¬
achten die Sowjets , die Infanterie durch ver¬
wirkten Panzereinsatz zu entlasten. Unsere
^kuppen , von der Luftwaffe und schweren
Waffen bei ihren beweglich geführten Kämpfen
Wirksam unterstützt, zerschlugen aber auch die
Lönzerkräfte so gründlich, daß ein nördlich
^ *el stehendes Korps in 12 Tagen die Waffen-
^isrüstung von etwa sechs bolschewistischen^dnzerbrigaben vernichten konnte.

Im Verlauf der jüngsten Kämpfe setzte «
-. erpfälzisch-niederbayrische Panzergrenadiere' s der Abwehr pausenloser feindlicher An¬
risse an einem einzigen Tage weitere 50

| z
^nzerkampfwagen außer Gefecht, von denen

i
"er Obergefreite Millingen mit einer Pak
^ ilerhalb einer Viertelstunde allein acht zur

, z/recke brachte . An anderer Stelle gelang eS
»fvi Richtkanonier Mergelkuhl aus der 8.

Panzer - Artillerie -RegimentSeines
ererziermäßig Schießengenaues

£v'- *- ietotßung unjerer « reuungen luonm
»? el nimmt die bolschewistischen Angriffskräfte

VlfallS schwer mit.
einem der Angriffe brandeten die so-

letischxn Schützen - und Panzerwellen an
»güem von Oberfeldwebel Schlecht , Zug -
f ln einer badisch - Württemberg i-
,ĵ e « Division , mit 15 Grenadieren und
»öex besetzten Igelstellung vorbei. Der

Stützpunkt wurde zum Eckpfeiler des

Abschnitts , vor dem sich die gefallenen Sowjets
schließlich zu Bergen antürmten . Die Grena¬
diere hielten aber dem Druck der feindlichen
Mafien stand und ermöglichten so den Gegen¬
stoß , der die Hauptkampflinie wieder in unse¬
ren Besitz brachte . Bei einem weiteren Gefecht
wichen gerade die Stellungstruppen aus , als
die Bolschewisten mit zahlreichen Panzern in
die Bewegung hineinzustoßen versuchten . Da
sicherte der Oberfeldwebel A h r e n s , Zug¬
führer in einer Panzerjäger - Abteilung , über
eine Stunde lang die sich zum Gegenstoß ord¬
nenden Verbände gegen die feindlichen Stör¬
angriffe und vernichtete dabei mit seinem Zuge
zehn der angreifenden Panzer .

Im Verlauf eines anderen Angriffs von
über 30 feindlichen Panzern konnte eine Pan -
zerjäger -Kompanie den Feind aus ihren ver¬
deckten Feuerstellungen nicht wirksam genug
bekämpfen . Da entschloß sich der Kompaniechef ,
trotz heftigen Artilleriebeschuffes, offen im Ge¬
lände aufzufahren und die Panzer in direktem
Richten unter Feuer zu nehmen. In wenigen
Minuten waren acht feindliche Panzer erledigt,

zahlreiche weitere bewegungsunfähig geschofienund die restlichen zur Umkehr gezwungen. In
ähnlicher Lage verhinderte der bayerische Unter¬
offizier Schneller , aus offener Feuerstel¬
lung kämpfend , mit seiner Pak auf Selbstfahr¬
lafette durch Abschuß von sieben „T 34" den
drohenden feindlichen Einbruch. So ergeben sich
aus der Unsumme der Tag für Tag mit gro¬
ßer Beweglichkeit , aber auch Härte und Ener¬
gie geführten Kämpfe , die hohen Verlustzahlen
des Feindes an Menschen und Material .

Im Gegensatz zu dem anhaltend schweren
Ringen am Orelbogen beschränkte sich die
Kampftätigkeit an den übrigen Abschnit¬
ten der Ostfront auf örtliche , wenn auch
oft harte Gefechte. Vom Kuban - Brücken -
k p p f wurden neben wachsender Aktivität der
Artillerie westlich Krymskaja größere Kämpfe
nur aus dem Raum Noworofsijsk gemeldet .
Die feindlichen Vorstöße scheiterten jedoch
ebenso wie an den Vortagen am Widerstand
unserer Grenadiere und rumänischer Gebirgs¬
jäger . Auch am M i u s , am mittleren und obe¬

ren D o n e z sowie nordwestlich Bjelgoroü
führten die Bolschewisten örtliche Vorstöße , die
unter Abschuß mehrerer Panzer abgeschlagen
wurden.

Unsere Luftwaffenverbände drangen
dagegen wiederholt in das feindliche Hinter¬
land ein und bombardierten Panzeransamm¬
lungen , Artilleriestellungen und Truppenquar -
ttere. Südlich des Ladogasees/ist der
Feind nach einer Woch , erbitterter Kämpfe
ebenfalls bereits so stark geschwächt , daß er
seine Mafienangrisfe einstellte und nur noch
an einigen Stellen in Kompanie- bis Batail¬
lonsstärke ohüe jeden Erfolg angrisf. Erneute
Bereitstellungen wurden von unserer Artille¬
rie erfaßt und zerschlagen .

Bei Nacht bombardierten Kampfflugzeuge im
Raum nordwestlich Mga feindliche Truppenbe¬
wegungen, die darauf schließen laffen , daß der
Feind seine Angriffe südlich des Ladogasees
fortsetzen will. Auch in Leningrad wurden
kriegswichtige Ziele von schwerer Artillerie
und Kampfflugzeugen bei Tag und Nacht un¬
ter Feuer genommen.

Glelchklang von Skudenlen- und Soldatentum
Erst« den tsch-spairische Arbeitstagung der ReichsstudentenfUhrungiu Heidelberg

rä . Heidelberg, 29. Juli . Die am Montag in
Heidelberg mit Ansprachen des Reichsstudenten-
führers , Gauleiter Reichsstatthalter Dr .
Scheel und des spanischen Studentenführers ,
Nationalrat V a l c a r e l eröffnete erste
deutsch -spanische Arbeitstagung gab mit ihren
elf Referaten einen aufschlußreichen Einblick in
die von beiden Nationen gewählten Wege , das
Stirdententum weltanschaulich zu formen und
zugleich zu betreuen . Im wesentlichen zielen
alle Erziehungsmaßnahmen darauf ab , die
neue Hochschule geistige Führerschule
desVolkes weiden zu lasten , wie es Amts-
leiter Dr . B a e ß l e r von der Reichsstudenten-
führung formulierte . Der Ausgangspunkt der
Weltanschauung, wie sie Nationaliozialismus
und Falangismus verkörpern , führt in beiden
Völkern zu der von Nationalrat Valcarel um-
rifienen Berufung der Jugend , immer da an
erster Stelle zu stehen, wo es gilt , mehr als
den bloßen Besitz materieller Güter zu ver¬
teidigen.

Bezeichnend war es, wie die verschiedenen
Referate offenbarten, in welchem Ausmaß die
deutsche und die spanische Studentenschaft sich
die gleichen Einrichtungen geschaffen haben,
die betonte politische und soldatische Erziehung ,
die umfangreiche sportliche und gesundheitliche
Betreuung , die Eingliederung der Studentin¬
nen, die Einrichtung von Studentenheimen
und Häusern, wobei natürlich auf Grund der
völkischen Voraussetzungen sich in Einzelheiten
gewisse Verschiedenheiten ergeben . In dieser
Hinsicht wurde besonders aufschlußreich ein
Vergleich zwischen den für das Leben und die
Arbeit der deutschen studentischen Kamerad-
schaft geltenden Grundsätzen, die Amtsleiter
Dr . Baeßler herausstellte, und den Ausführun¬
gen der spanischen Vertreter Profefior Rubio
und Major Tor res über die für die spani¬
sche Studentenschaft geltenden Erziehungs¬
maßnahmen, vor allem die spanische Univer -

fitätsmiliz , di« die Einheit von Studententum
und Soldatentum in ihrer letzten Folgerung
verkörpert und heute bereits den größten Teil
des Offiziersnachwuchses für die spanische
Wehrmacht stellt.

Während Ausführungen der Leiter der Stu -
dcntenwerke der beiden Völker, Dr . Reise
und Ossorio , gemeinsame Grundlagen der
Arbeit aufzeigten, konnte der Leiter des
Langemarckstubiums, Dr . Waidelich , diese
aus echter nationalsozialistischer Haltung er¬
wachsene Einrichtung in ihrem ganzen Wert
Herausstellen . Ausführungen über die Erzie¬
hung der deutschen Studentin , über die gegen¬
wärtig so bedeutsame Betreuung des Front¬
studenten in Deutschland, die, wie Dr . R e i -
mann von der Reichsstuöentenführung be¬
tonte, auch alle in der deutschen Wehrmacht ste-
stehenden ausländischen Kameraden zugleich
kulturell und fachlich erfaßt, und über die ge¬
sundheitspolitische Ausbildung des deutschen
Medizinstudenten, die darauf zielt, den Arzt

zugleich zum Menschen - und Volksführer zu
formen, rundeten bas Bild einer Tagung , die
eine Fülle von Anregungen vermittelte . Ent¬
scheidend jedoch war , daß diese Tagung , die der
Außenamtsleiter Dr . Braune das erste Glied
in einer langen Kette der Zusammenarbeit zwi¬
schen der spanischen und der deutschen akademi¬
schen Jugend nannte , in einem Geist der Ka¬
meradschaft und der im Kampf bereits bewähr¬ten deutsch-spanischen Freundschaft verlief , der
sie notwendig fruchtbar machen mußte. Aeuße -
res Zeichen dafür wurde die Herzlichkeit , mit
der in Heidelberg die spanischen Gäste ausge¬nommen wurden . U . a . empfingen der Reichs¬
studentenführer, Gauleiter Dr . Scheel , die ba¬
dische Staatsregierung und die Stadt Heidel¬
berg die Gäste , denen Fahrten in die Umge¬
bung der Stadt einen Eindruck von einer der
schönsten deutschen Landschaften vermittelten .
Nach Abschluß der Arbeitstagung sollen noch
die Städte Straßburg , München und Salzburg
besucht werden.

Churchill für wettere LombardierungRoms
Drohende Erklärung im Unterhaus — Schweizer Pressestimme über die Borgängein Washington und London vor dem ersten Terrorangriff

O Bern , 29. Juli . Nachdem sowohl Churchill
als auch Roosevelt erklärt haben, sie sähen
keine Beranlaffung , sich wegen der Bombardie¬
rung Roms zu entschuldigen , kommt jetzt eine
neue Drohung . Churchills. Er versicherte im
Unterhaus , Rom werde erneut bom¬
bardiert , falls man es für erforderlich
halte. Eine ähnliche Erklärung gab Eden be¬
reits am Dienstag ab , so daß nicht an der bri¬
tischen Absicht , die Kirchen Roms zu zerstören,
bezweifelt werden kann. Bekanntlich hat Roofe-

Das Eichenlaub für ^ -Obergruppenführer Hausier
Für hervorragende Tapferkeit und überlegene Führung

DNB. Ans dem Führerhauptquartier , 29. Juli .
Der Führer hat dem ff -Obergruppenführer
und General der Waffen- ff Paul H a u s s e r ,
Kommandierender General eines ff -Panzer -
korps, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen und an ihn fol¬
gendes Telegramm gerichtet :

„In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kampf für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als
261. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Adolf Hitler .

"
Der ff -Obergruppenführer Paul Hausier

wurde am 1. Oktober 1880 als Sohn des ehe¬
maligen Premierleutnants Kurt Hauffer in
Brandenburg an der Havel geboren. Nach
Eintritt in das Kadettenkorps und Besuch der
Kriegsakademie fand Hauffer während des
Weltkrieges als Truppenführer und in den
verschiedenen Generalstabsstellungen Verwen¬
dung . Er wurde mit dem E.K . 1 sowie dem
Hausorden von Hohenzollern mit Schwertern
ausgezeichnet . In der Reichswehr hatte Haus -
ser Stellungen als Truppenführer und Gene¬
ralstabsoffizier inne und nahm 1929 als Gene¬
ralleutnant seinen Abschied .

Nach seiner Tätigkett als GA -Führer trat

Hauffer 1934 in die Schutzstaffel ein. Als In¬
spekteur der ff - Berfügungstruppe hat er sich
hervorragende Verdienste um den Aufbau der
Waffen- ff erworben . Mit der Aufstellung und
Führung der. D i v i s i o n „Das Reich " be¬
auftragt , bewährte sich Hausier während der
Feldzüge im Westen , auf dem Balkan und im
Osten als überragender Truppenführer . Mit
seinem Namen sind die großen Erfolge der
Division „Das Reich" bei I e l m j a , in der
Kesselschlacht von Kiew und bei dem
Durchbruch durch bi- Moskauer Schutz¬
stellungen auf das engste verknüpft.
Hausier, während des Ostfeldzuges schwer ver¬
wundet, wurde für herooragende Tapferkeit
und überlegene Führung mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Nach sei¬
ner Wiederherstellung wurde Hauffer mit der
Führung des 2. ff -Panzerkorps beauftragt , das
in den härtesten Kämpfen Charkow
zurückeroberte und unter seiner Füh¬
rung in der großen Panzerschlacht nördlich
Bjelgorob den Bolschewisten scharfe Verluste
an Menschen und Material zufügte.

Ferner verlieh der Führer am 28 . Juli daS
Eichenlaub - »um Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Major Bernhard S a u v a n t ,Kommandeur einer Panzer - Abteilung, als
260. Soldaten der Deutschen Wehrmacht .

velt die Aussage gemacht, man habe Geld ge¬
nug, um dem Papst eine neue Kirche zu bauen.

Unter Ueberschrift „Nach der BombardierungRoms " veröffentlichte „Courier de Geneve"
am Donnerstag einen Eigenbericht aus
Madrid , aus dem hervorgeht, baß die Terror¬
angriffe vorher monatelang zwischen London
und Washington diskutiert worden sind . Der
britische Botschafter in Madrid habe in priva¬
ten Unterhaltungen die Auffassung ausgespro¬
chen , daß die Initiative zu dieser Diskussion
von Roosevelt ergriffen worden sei, der sein
Jntereffe auf den politischen Krieg und auf
den Nervenkrieg konzentrierte . Er verspräche
sich viel von einem moralischen Einfluß auf die
römische Bevölkerung . Dem Vatikan gegen¬über habe Roosevelt eine entsprechende Hal¬
tung eingenommen. In dieser Hinsicht könne
man die Reise Spellmans nach Rom und die
Botschaft an den Papst bei der Invasion Si¬
ziliens deuten. Diese Botschaft sei durch ein«
sehr persönliche Note gekennzeichnet gewesen .Roosevelt habe zweifellos eine Atmosphäre
schaffen wollen, die die Kreise des Vatikans
von einer allzu heftigen Reaktion aus die
Bombardierung Roms abhalten sollte.

Sitzung der neuernannten Ministerin Italien
* Rom, 29. Juli . Unter dem Vorsitz des

Ministerpräsidenten Marschall B a d o g l i o
fand in Rom eine Sitzung der neuernannten
Minister statt .

In der Sitzung kam zum Ausdruck , daß die
Außenpolitik keine Veränderung erfährt . Auch
die innere Verwaltung Italiens wird auf dem
Prinzip des bisher Erreichten und Geschaffe¬
nen fortgesetzt werden.

8000 . Abschuh
'

des Jagdgeschwaders Mölders
* Berlin» 29. Juli . Das von Eichenlaubträ-

ger Oberstleutnant Nordmann geführte Jagd¬
geschwader MölderS erzielte in diesen Tagen
an der Ostfront seinen 6000 . Abschuß.

Mussolinis Lebenswerh
Zu seinem 60. Geburtstag

Das Wirken Mussolinis ist aus der Geschichte
des 20. Jahrhunderts nicht wegzudenken . Sein
Einfluß übertrifft nicht nur alle unmittelbaren
Wirkungen, die seit Jahrhunderten von Ita¬
lien ausgingen , er steht auch schöpferisch an
einer der größten Zäsuren der Weltgeschichte.

Mussolini war ein machtloses Körnchen , als
der erste Weltkrieg ausbrach, der weniger aus
Neid und Mißgunst als aus Gedankenarmut
und Gesinnungslumperei entstanden war . So
konnte in Versailles ein Friedenskongreß
tagen, der keine Achtung vor den Gemeinschaf¬
ten und den Menschen empfand. Verträge wur¬
den gebrochen , Versprechungen verleugnet , mit
Landschaften Kuhhandel getrieben. Ten höch¬
sten Preis ^ staatsmännischer Klugheit erhielt
der zugesprochen , der 400 Goldmilliarben Mark
Tribute aus Deutschland herauspreffen wollte,
statt 300 Milliarden . Die USA . konnten sich
kriegsentscheidend einmischen , konnten fromme
Friedensthesen verkünden. Völker übertölpeln ,
einen Völkerbund gründen und sich dann ohne
Verantwortung zurückziehen . Das war Groß¬
machtpolitik , die bewundert wurde.

Es fehlte an reinlichen politischen und sozia¬
len Grundsätzen: sie konnten nur geschaffen
werden im Widerspruch zu den herrschenden
Gewalten . Die Macht des Geldes mußte eben¬
so eingeschränkt wie der geistige Nihilismus
vernichtet werben. Sein Beispiel blieb auch
dort nicht ohne Zündung , wo der Faschismus
^ür zu extrem galt . In irgendeiner Weise hat
die ganze Welt der nicht-demokratisch -liberali -
stischen Staaten Nutzen aus dem Beispiel Ita¬liens gezogen . Italien selbst erlangte unter
Muffolini unvergänglichen Ruhm : die Zeitwird lehren , daß der Glanz des von ihm ge¬
schaffenen neuen römischen Imperiums nicht
untergeben kann .

Wir brauchen nicht die Daten dieses unge¬
wöhnlichen Lebenslaufe? zu miiederholen, feinWirken ist mehr als der Gegenstand einer
Biographie . Muffolini hat ein neues Zeitalter
schaffen helfen. Er gelangte aus eigener Kraftund gegen den Willen herrschender Kasten an
die Macht , um zu sagen : Das Gelb soll nicht
mehr regieren , sondern die nationale Gesell¬
schaft .

Muffolini hat Italien erweckt. Das war nichtimmer bequem , nicht für die Italiener und
erst recht nicht für die Welt. Die Demokratien

- haßten ihn so sehr , daß sie Italien auf kaltem
Wege mit Hilfe von Sanktionen zu erdrosseln
gedachten. Italien widerstand, nicht weil eS
wirtschaftlich kräftiger gewesen wäre als di»
ganze Bölkerbundssippschaft, sondern weil die
faschistischen Ideen stärker waren.

Der Haß vervielfachte sich seitdem , und heüte
lenken die Anglo-Amerikaner ihre geballte
Streitmacht gegen die empfindlichen Küsten
Italiens . Aber keine Erschütterung, die daS
erneute römische Imperium heimsucht , kann
die großartige Leistung Muffolinis auslöschen .Die Welt hat dem Faschismus viel zu danken:
Das Beispiel von der ideellen Kraft esner
Nation , die Läuterung des nationalen Ge¬
dankens, die anfeuernüe Wirkung auf alle
Völker des Mittelmeer -Raumes vom neuen
Portugal bis zur neuen Türkei . Im Kampf
gegen den Bolschewismus ist Muffolini immer
erster Bannerträger gewesen , ein Sammel¬
punkt der . guten Geister gegen die asiatische
Zersetzungswut.

Eine spätere Zeit wird aus allen diesenGründen niemals von dem WiederaufstiegEuropas und der Errettung vor dem Bolsche¬wismus reden können , ohne die einzigartige
Leistung Benito Muffolinis zu würdigen . Das
Lebenswerk Muffolinis steht unverrückbar und
geschichtsbildend fest , Italien zum Ruhme und
als Baustein in der modernen nationalen und
sozialen Staatengeschichte .

Go lügt ^roosevelt
> * Berlin , 29. Juli . Im Rahmen des Ner¬
venkrieges, den die gegnerische Propaganda
gegenwärtig glaubt führen zu müssen , hielt
Roosevelt am Mittwoch eine Rede , die sich
insbesondere mit Italien befaßte . Diese Rede
des USA .- Präsidenten stellt eine bisher noch
nicht dagewesene Häufung von Lügen und Ver¬
drehungen dar . Im Mittelpunkt seiner Aus¬
führungen steht der plumpe Versuch , Deutsch¬land und den deutschen Soldaten zu diffamie¬ren . Die Lügen, die er in diesem Zusammen¬
hang dem USA . - Volk auftischt , sind so dumm,baß sie ihren Vertreter vor aller Welt bloß¬
stellen . Roosevelt sagt wörtlich: „Die Deutschen
haben wieder einmal die mit ihnen verbünde¬ten Italiener verraten , wie sie es zum wieder¬
holten Male , an der ' russischen Front und
während des langen Rückzuges von Aegypten
durch Lybien und Tripolitanien bis Tunis
taten . Hitler lehnt es ab , Italien ausreichende
Unterstützung zu gewähren. Die Hitler -Trup -
pen auf Sizilien bemächtigten sich des motori¬
sierten Kriegsmaterials der Italiener ' und
ließen die italienischen Soldaten in der Lage
zurück , in der sie nur noch die Wahl hatten,
sich zu ergeben."

Man braucht diesen Sätzen nichts hinzuzu¬
fügen, um die abgrundtiefe Verlogenheit zuerkennen, deren sich der Judenknecht Roofe-
velt bedient, um die Welt und das USA -Bolk
zu täuschen und zu betrügen.
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Mer neue Ritterkreuzträger

VKS. « er«». 29. Juli . Ter Führer verliehdaS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ge¬
neral - er Infanterie Johannes Frießner ,kommandierender General eines Armeekorps:Oberleutnant b . R . Rudolf Löchner , Kom -
panieführer in einer schnellen Abteilung :Oberfeldwebel Josef Kaes , Zugführer in
einem Grenadierregiment : Obergefreiten Io -
sef Hollekamp , in einer Aufklärer-
Abteilung.

Heldentod eine» Divisionskommandeurs
* Berlin , 29 . Juli . Am 18. Juli ist der Ge¬

neralleutnant Richard Müller , Komman¬
deur einer rheinisch -westfälischen Infanterie -
Division , bei den Kämpfen nordwestlich Lrel
gefallen.

General Müller hatte Ende Februar und An¬
fang März 1943 hervorragende persönliche Ver-
dienste an der erfolgreichen Abwehr von feind¬
lichen Turchbruchöversuchcn nördlich Orel . Als
die an Zahl weit überlegenen Sowjets in un¬
sere Stellungen eindrangen , eilte er selbst mit
schnell zusammengerafften Kräften in die vor¬
derste Linie und leitete dort im stärksten feind¬
lichen Feuer den Gegenangriff , der die Bol¬
schewisten zum Stehen brachte . Am 17 . März
zeichnete ihn der Führer mit dem Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes aus .
General der Infanterie Graehner gestorben

* Berlin , 29. Juli . Am 16. Juli starb in
einem Reserve-Lazarett General Walther
Graeßner , der am 27. 10. 1941 als General¬
leutnant und Kommandeur einer schlesischen
Infanterie - Division mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde.

An der Spitze seiner Division bewährte er
sich besonders beim Durchbruch durch die Stalin -
Linie, bei den Kämpfen im Pripset - Sumpf-
gebiet und bei der Bcrnichtungsschlacht östlich
Kiew. In der Vernichtungsschlacht östlich Kiew
hat allein die Division des Generals Graeßner
48 000 Gefangene gemacht und etwa 500 Ge¬
schütze erbeutet.

Or . Ley
vor den Gauorganisationsleitern

* Berlin , 29. Juli . An einer Arbeits¬
besprechung aller Gauorganisationsleiter der
NSDAP ., die in einem der luftgefährdeten
westdeutschen Gaue stattfand, nahm Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley teil . Er legte in
einer grundlegenden Rede die aktuellen Auf¬
gaben der Organtsationsleitung der NSDAP ,
dar . Die Ausführungen gaben einen umfassen¬
den Einblick in den vielseitigen Einsatz der
Partei im Rahmen vordringlicher Aufgaben
der Kriegführung in der Heimat und Umrissen
auch den Einsatz der Partei währen- - er kom¬
menden Monate .

Tie Partei erweist sich , so erklärte Dr . Ley,
in der schassenden Heimat als das Stahl -
grrüst in Beton . Die Unbeugsamkeit des
deutschen Abwehrwillens gegen unsere Gegner,
die in unserer weltanschaulichen Ueberzeugung
ihre feste Begründung findet, wird durch den
Einsatz der Partei und aller ihrer Gliederun¬
gen und Verbände in enger Fühlung mit den
jeweiligen Tagesaufgaben untermauert .

Reich-minister Iunk sprach in Dortmund
Lenkung der Leistung im Kriege

R .D . Bochum » 29. Juli . In Dortmund sprach
«or den Wirtschaftsführern Westfalens in An¬
wesenheit von Gauleiter Albert Hoffmann
und Staatssekretär Dr . L a n d f r i e d Wirt¬
schaftsminister Funk über die Aufgaben der
Lenkung und der Leistung der deutschen Wirt¬
schaft im Kriege. Die Leistungen der deutschen
Wirtschaft , insbesondere der Ruhrwirtschaft,
seien einmalig und zeigten fortlaufend neue
Steigerungen . Tie Notwendigkeit der äußer¬
sten - riegsanstrengungen erfordert wie auf
militärischem und politischem auch aus dem
Gebiet der Wirtschaft strengste Durchführung
- es Prinzips der Einheit , durch sie erst kommt
die überlegene europäische Wirtschaftskraft, die
Teutschland in seinem Kampf gegen den Bol¬
schewismus und die Plutokratien « insrtzt . Sie
kann bis zu ihrer äußersten Leistungshöhe ge -
steigert werden. Ohne die technische Leistungs¬
fähigkeit der Gegner zu unterschätzen , müsse
immer wieder betont werden, daß mit tech¬
nischen Mitteln allein ein Krieg wie dieser
nicht gewonnen werden kann. Entscheidend
seien die befferen geistigen Kräfte und die
PersönlichkettSwerte, die bei uns wirksam sind
dank der besieren Ordnung und Disziplin und
dank einer höheren Verpflichtung, die jeder
Deutsche als kategorischen Imperativ in sich
trägt .

Ter Minister wies bei bteier Gelegenheit
auf seine Eindrücke hin, die er in dem von
Feindterror schwer getroffenen Ruhrgebiet
selber hatte sammeln können . Wenn man ihn
fragen würbe, wie die Stimmung im Ruhr¬
gebiet sei , dann werbe er antworten : „Seht
euch nach den Terrorangriffen die Leistungen
dieses Gebietes an , dann kennt ihr die Hal¬
tung der Wirtschaft und der Schaffenden an
- er Ruhr !"
' Kriegsteilnehmerkursus
j- der deutschen Hochschulen

* Berlin , 29. Juli Zahlreiche deutsche Hoch¬
schulen werden in diesem Jahre in der vor-
ltsungsfreien Zeit zwischen dem Sommer - und
dem Wintersemester Kurse für Kriegsteilneh¬
mer durchführen, die den zum Studium beur¬
laubten Wehrmachtangchörigen und aus dem
Wehrdienst entlassenen Kriegsteilnehmern
offenstehen und die der Wiederholung und Ver¬
tiefung des Wissens und der Ausfüllung von
KenntniSlücken dienen. Die Teilnahme an den
Kursen ist freiwillig und getzührenfrei . Sie
werden nicht als Semester angerechnet . Nä¬
here Auskunft erteilen die einzelnen Hoch¬
schulen .

Ingenieure für Lustfahrtrüstung
* Berlin , 29 . Juli . Wie der Generalbevoll¬

mächtigte für den Arbeitseinsatz bekanntgibt,
bildet die Ingenieurschule für Luftfahrttechnik
geeignete Facharbeiter , die ihre Gesellenprü¬
fung in einem, technischen Handwerk abgelegt
haben , in sechs bis sieben Semestern zu In¬
genieuren für Luftfahrtrüstung - Entwicklung
und - Forschung aus . Angesichts des vordring¬
lichen Bedarfs an solchen Ingenieuren ist die
Schule beauftragt worden, kriegsversehrte Sol .
daten . die nach ihrer Berufsausbildung geeig¬
net erscheinen , in möglichst kurzer Zeit zu sol¬
chen Ingenieuren heranzubilben . Tie näheren
Einzelheiten sind bei den Arbeitsämtern zu er -
ßahren.

England mutz den Dreizack an die USA. abgeben
Di« Handelsflotte der USA . jetzt größer als die der Engländer — Di« Schiffsverluste machen sich bemerkbar

Kd . Berlin » 29 . Juli Im Kampfraum Sizi¬liens ist eine Situation eingetreten , die aus
anderen Perioden des englisch-amerikanischenZusammenwirkens bereits hinlänglich bekannt
ist. Die Engländer haben bei der Sizilien -
Aktion unter dem Befehl des USA . - Generals
Eisenhower nämlich im wesentlichen die Schiffs¬
verluste zu tragen . Dies prägt sich hier noch
mehr ans , als bei der Landung in Nordafrtha,da die Schiffsverluste noch viel empfindlicher
geworden sind. Täglich versenken die deutschen
Flieger im mittleren Mittelmeer feindliche
Handelsschiffe . Italienische Torpedoflugzeuge,
deutsche Unterseeboote und Schnellboote ver¬
mehren die Feindverluste . Gleichzeitig sind im
Atlantik zahlreiche feindliche Handelsschiffe im
Juli durch deutsche Unterseeboote vernichtet
worden, und die deutschen Fernkampfflugzeuge
haben zweimal englische Gcleitzüge erheblich
angeknackt . Das Bezeichnendste an diesem neuen
Aderlaß des feindlichen Schiffsraums ist es ,
daß die Beobachtungen England als das
Herkunftsland der meisten ver¬
senkten Schiffe ausweisen. Die USA .
aber, deren Werften auf Hochtouren arbeiten ,
lassen die englische Handelsflotte für sich blu¬
ten und ihre eigenen neuerbautcn Handels¬
schiffe möglichst auf weniger gefährdeten Rou¬
ten verkehren.

Der USA . -Admiral Land , der „ Schiffahrts-
diktator" Roosevelts , hat jetzt ganz kaltschnäuzig
klargelegt, wohin es führen soll , wenn England
bei den Schiffsverlusten und die Bereinigten

Staaten bei den Neubauten den Vorrang unter
den beiden Verbündeten haben . Admiral Land
erklärte auf der halbjährigen Versammlung der
Abteilungsleiter des amerikanischen Bundes¬
schiffahrtsamtes, daß die USA . - Handels¬
flotte nunmehr vor Großbritan¬
nien d i e erste Stelle einnehmc. Die
ständigen Einbußen der englischen Handels¬
flotte, die unter amerikanischem Kommando be¬
sonders risikoreiche Transporte übernehmen
mußte, haben also dazu gefithrt, daß zum ersten¬
mal ein anderes Land mehr Handelsschiffe als
England besitzt . Admiral Land hob ausdrücklich
hervor, daß der Ausbau der USA .-Handcls-
flotte zur größten der Welt nicht als eine
Kriegsnotwendigkeit, sondern als ein natio¬
nales Ziel von dauernder Bedeutung zu be-
trachten sei .

Vor diesem- Kriege ist in England mitunter
die Befürchtung geäußert worden, der Drei¬
zack der englischen Seeherrschaft könne zer¬
brochen werden. Während sich nun im Kampfe
in dem Gebäude der britischen Seeherrschaft
durch den deutschen Unterseebootkrieg und die
Verluste in Ostasien tatsächlich tiefe Risse zei¬
gen , hat England sich ganz auf die USA ^ ver¬
lassen. . Bevor Englands Dreizack
noch völlig zerbrochen ist , haben die
verbündeten USA . ihn bereits ent¬
wendet . In England darf davon in der
Ocffentlichkeit nicht gesprochen werden, aber in
den Geschäftsberichten englischer Reedereien,in den Aufsätzen der SchiffahrtszeitAriften

Honolulu sicherer als England
Krach im Unterhaus / Peinlich « Fragen an Ed«n / Ohrfeigen in den Wandelgängen
F .K . Stockholm , 29. Juli . Londons Asphalt¬

presse hat wieder einmal eine Sensation un¬
gewöhnlicher Art . Im Unterhaus , wo sonst
so sehr auf bezopfte Tradition und gravitä¬
tische Würbe gesehen wird , gab es nämlich
während der letzten Sitzung eine regelrechte
Schlägerei, deren Ergebnis eine stattliche
Beule war , die der Commandeur Locker Lamp -
son nach Hause trug . Der Eommandeur war
aber auch ein allzu unvorsichtiger Mann , denn
er hätte wissen müssen , daß es in jedem Falle
für ihn riskant war , den Kapitän Cunning -
ham -Reid zu reizen . Dieser ist immerhin ein
in Skandalsachen recht erfahrener Mann .

Ti « Sache entwickelte sich folgendermaßen:
Eunningham -Reid fragte den Außenminister,
an welcher Krankheit der einstige Prinzrcgent
Paul von Jugoslavien leide. Eden - wich ans .
Aber der Kapitän ließ nickt locker und stieß
mit der Frage nach, ob auch anderen politi¬
schen Gefangenen gestattet würde, zur Pflege
ihrer Gesundheit zu verreisen . Auch auf diese
indiskrete Frage erhielt er von Eden keine
Antwort , denn er konnte schließlich ja nicht in
aller Oeffentlichkeit im Unterhaus Mitteilen,
daß Prinz Paul deshalb erkrankt ist , weil er
unter den unwürdigsten Umständen in einem
klimatisch ungünstigen Gebiet gefangen ge¬
halten wird , seine Erkrankung also die Schuld
seiner britischen Kerkermeister ist.

Dem Eommandeur Locker Lampson platzte
jedoch der sprichwörtlich « Papierkragen , wo¬
nach er Cunningham -Reid die Frage an den
Kopf warf , weshalb er, als es nach dem deut¬
schen Blitzkrieg in Frankreich für England
brenzlich aussah , plötzlich nach Honolulu ge¬
reist sei . Hierauf konnte der rauflustige Kapi¬
tän seinerseits auch nicht antworten , denn er
hätte sonst gestehen müsien , daß er eine Be¬
schäftigung mit der Weiblichkeit von Hollywood
und Honolulu der Ausübung seines militäri¬
schen Berufes vorzieht, sobald dieser anfängt ,
gefährlich zu werden.

Geistesgegenwärtig griff in diesem Augen¬
blick der Sprecher der Unterhauses ein , um zu

vermeiden, daß die beiden Kontrahenten noch
mehr einander in die Haare gerieten . Der Zu¬
fall wollte es jedoch , daß sich Locker Lampson
und Cunningham -Reid im Korridor zwischen
dem Ober - und Unterhaus begegneten, wo die
Unterhaltung plötzlich mit Ohrfeigen fortge¬
setzt wurde. Die entsetzt herbeieilenden Parla -
mcntsdiener konnten es aber nicht verhindern ,
haß der alte Commandeur tüchtige Hiebe er¬
wischte , die ihm u . a . eine ordentliche Beule
an der Stirn eintrugen . Gespannt warten die
Parlamentarier jetzt darauf , was nun pas¬
sieren wird , denn Locker Lampson sandte so¬
fort zum Präsidenten des Unterhauses , um
eine Bestrafung von Cunningham -Reid zu
verlangen .

G Bern , 29. Juli . Wenige Tage vor seinem
Tode erließ der polnische Emigrantenchef Si -
korski einen Befehl an die im Nahen Osten be¬
findlichen polnischen Emigrantentruppen , in
dem er allein die Befehle seines Hauptquar¬
tiers für bindend erklärte und den Truppen
verbot, anderen Anordnungen Folge zu leisten .
Dies geht aus einer von der polnischen Sol¬
datenzeitung in Bagdad veröffentlichten Nach¬
richt hervor , die fünf Tage vor der Ermordung
Sikorskis datiert ist . Der Befxhl Sikorskis
gibt einen weiteren Anhaltspunkt für die
Gründe , die der Downingstreet und dem Kreml
das Verschwinden des lästigen „Bundesgenos¬
sen" vorteilhaft erscheinen ließen.

Bekanntlich hatte Sikorski die Absicht , in
i London und Washington Besprechungen über

Polens Zukunft und die Teilnahme der pol¬
nischen Emigranten an der alliierten Krieg-

! führung abzuhalten . Da er aber angesichts

und gelegentlich sogar in der Tagesprefle
kommt doch die Sorge über diese Entwicklung
deutlich zum Ausdruck. Der bekannte englische
Marineschriftsteller Sir Archibald H u r d for¬
mulierte die britische Kalamität im Londoner
„Daily Sketch" mit den bitteren Worten :

„Britanniens fast tausendjährige Seeherrschaft
nähert sich ihrem Ende. England muß den
Dreizack über den Atlantik dem Onkel Sam
reichen , der der Stärkere in den drei Ele¬
menten der heutigen Seemacht geworden ist —
in Kriegsschiffen , Handelsschiffen und Flug¬
zeugen . Britannien läßt sich in dieser Stunde
seiner Abdankung von dem Gedanken trösten,
daß Onkel Sam ein Freund ist , der dieselbe
Sprache spricht, dieselbe Gesellschastsorünung
und die gleichen Ideale besitzt . . ."

Daß Sir Archibald Hurd von der angeblichen
„Freundschaft" der USA . nicht viel hält , zeigt
die Zweideutigkeit seiner Sprache. Wie grob
aber „Onkel Sam " den englischen Rivalen be¬
reits behandelt, geht aus einer zweiten Er¬
klärung Admiral Lands hervor . Land betonte
laut „New Uork Times "

, Großbritannien ver¬
füge infolge seiner enormen Schiffsverluste
über die meisten arbeitslosen Seelen , nämlich
ungefähr 10 000 Mann . England solle deshalb
das Recht erhalten , etwa 200 USA .-HandelS-
schiffe zu chartern, also nur zeitweilig zu mie¬
ten und nicht etwa als Ersatz für die Verluste
in Besitz erhalten . Die Schiffe sollen unter
Kontrolle des „Kombinierten Schiffahrtsaus -
glcichamtes " bleiben, in dem die USA .-Jn -
teresien vorherrschen . Ferner müßten die
Schiffe später wieder zurückgegeben werden, da
sie auch mit englischer Besatzung
U S A . - E i g e n t u m bleiben. Englands
Selbstachtung ist bereits tief gesunken , wenn
es sich zu solchen Bedingungen verstehen muß .
Die amerikanische Schiffahrtsbehöröe bat sich
dabei noch Angriffe aus Seemannskreisen be¬
stellt, die gegen die Vercharterung von Schiffs¬
raum an England auch für vorübergehend sehr
scharf protestieren. So läßt Washington die
Engländer fühlen, welche Gnade es ist, daß
überhaupt englische Seeleute zur Bemannung
von USA .-Schiffen herangezogen werden.

Diese Gangstermethoden zwischen den beiden
v^ bündeten Schiffahrtsländern sind sehr lehr-
letaj . Sie kennzeichnen einmal die Geisteshal¬
tung der plutokratischen Raubstaaten . Sie sind
aber zum anderen auch ein Beweis mehr für
die außerordentliche Schwere der Schiffsver¬
luste , die England bisher bereits erlitten hat
und weiter erleidet, wovon 10 000 arbeitslose
Seeleute ohne Schiffe zeugen .

des Moskaner*Drucks auf London und Wa¬
shington einen Mißerfolg dieser Verhandlun¬
gen fürchten mußte, wollte er wenigstens seine
Truppen in Nahost sichern- und ihre Teilnahme
an militärischen Operationen verhindern . Dies
war der letzte Anstoß zur Beseitigung des un¬
liebsamen Querulanten , der schon längst auf
der Schwarzen Liste des Secret Services stand .

Japanische Marine versenkte 62 Kreuzer
* Tokio , 28. Juli . 02 Kreuzer versenkt und

2b schwer beschädigt, das ist das bisherige Er¬
gebnis , des Kampfes der japanischen Marine¬
streitkräfte gegen die britischen , nordamerika¬
nischen und holländischen Kreuzereinheiten , stellt
„Jomiuri Hotschi" im Zusammenhang mit dem
gestrigen Bericht des kaiserlichen Hauptquartiers
über die Versenkung eines Kreuzers der San -
Francisco -Klaffe fest.

Der letzte Anstoß zu Sikorskis Ermordung
Cr wollte die polnischen Nahosttruppen dem britischen Befehl entziehen / Enthüllungen

des polnischen Soldatenblattes in Bagdad

Panzerdivision sieht vor ihrem koken General
Beisetzung de» Eichenlaubträger , Generalmajor von Hueneredorff in Eharkow

Kriegsberichter Joachim Press
DNB. 29. Juki . ( PK .) Das Solöaten -

leben des Generalmajors von HuenerS -
dorff , dem der Führer für seine hervor¬
ragenden Waffentaten und sein mitreißendes
Führertum in der Schlacht ostwärts Bjelgoroddas Eichenlaub verlieh , war ein Beispiel. Der
Tod, der in vorderster Linie nach ihm griff, um
mit der Schwere der Verwundung Sieger zu
bleiben über das Leben , unterbrach jäh die
Bahn eines Generals , der , von seinen Soldaten
und Offizieren geachtet und geliebt, zu grö¬
beren Aufgaben berufen war . Er blieb wahr¬
lich als ein Unvollendeter auf dem Felde der
Ehre.

Auf dem Heldenfriedhof von Charkow und
mit dem Herzen in den Gefechsstänüen und
Stellungen ostwärts des Donez, wo sein küh¬
ner Mut seiner Panzerdivision den Weg ge¬
zeigt, stand diese Division am Grabe ihres
Generals , um Abschied zu nehmen.

Auf dem mit der Kriegsflagge bedeckten
Sarge ruhten der Stahlhelm und ein Strauß
roter Blumen . Rechts und links gaben drei
seiner Offiziere, die zur gleichen Zeit wie ihr
General gefallen waren , das Geleit zur gro¬
ßen Armee. Weit darum ruhen die stummen
Kameraden unter ihren schlichten Kreuzen als
eine große Kameradschaft des höchsten Opfers .

Fügung und Geschick hatten es so gewollt,
daß die Gemahlin des Generals , auch im
Kleide der Pflicht als Krankenschwester , ihm
bis zur letzten Stunde auf dieser Erde nahe
sein durfte . Dem bewährten und geachteten
General zu Ehren umkäumten der Feldmar¬
schall , zwei Oberbefehlshaber , Kommandierende
Generale , Generale , Gencralstabsoffiziere.
Offiziere und Soldaten bas Grab . Panzer¬
kommandanten hielten die Ehrenwache . Auf
dem OrdenSkissen leuchteten die Eisernen
Kreuze mit den Spangen , daS Deutsche Kreuz
in Gold, daS Panzerkampfabzeichsn und am
breiten Band d«s Ritterkreuz . Zwei wirkliche
Eichenblättcr schmückten für ' daS vom Führer
verliehene Eichenlaub diese höchste Kriegsaus¬
zeichnung . Das schlichteste Blatt wurde « in
Zeichen der höchsten Ehre.

Keiner stand hier , der nicht schon von toten
Kameraden Abschied nehmen mußte und der

sein Herz gepanzert glaubte, weil er aufrecht
bleiben will in dem Brausen dieser Zeit . Aber
keiner nahm Abschied von diesem General , der
sich nicht gegen eine Bedrückung und echte
Trauer wehren mußte. Denn in diesem Toten
wurde ein Stück Zukunftshoffnung begraben
und die ehrliche Liebe einer ganzen Division
zu ihrem Kommandeur.

Im Innersten bewegt schritt ein General¬
oberst an das Grab . Ein schöneres und ehren¬
volleres Denkmal, als dieser hohe General
dem Verstorbenen in seinen Worten setzte ,
kann wohl keinem Soldaten errichtet werden.
Trotz aller Trauer blieb auch daS Wissen von
der Unsterblichkeit eines heldischen Lebens.
Denn , wie der Generaloberst seinem ' einstigen
Chef deS Stabes nachrief : „Wer so eng ver¬
bunden ist mit den Herzen anderer Menschen ,
wessen Leben so tief eingegriffen hat in das
Leben anderer Menschen , der ist nicht tot , son¬
dern lebt. Unsterblichkeit ist der Reitergeist des
kühnen Mannes , Unsterblichkeit sein tapferes
Soldatentum , ewig lebt er in der Dankbar¬
keit ."

Das Beispiel und Vorbild eines soldatischen
Lebens und eines eigengeprägten Menschen
entstand aus den Worten des Generalobersten,
der ihn den Vater seiner Division, ihren Besten
und Tapfersten nannte und die Verkörperung
ihrer Leistung .

Der am 28. November 1898 geborene Soldat
aus Blut und Berufung begann seinen soldati-
schcn Weg als Reiter in Schlesien bei den
Ohlauer Husaren. Als brauner Husar zog er
in den ersten Weltkrieg. In der ihm eigenen
Paarung von leichter Lebenskunst und einer
tiefen , sittlichen Auffassung von den Aufgaben
und Pflichten eines deutschen Offiziers for¬
derte er später von den jungen Offizieren, die
ihm zur Formung und Ausbildung in den
Garnisonen seiner schlesischen Heimat anver¬
trant wurden, baß sie Herren werben. Herren ,
nicht in der billigen Erfüllung des Wortes ,
sondern in der Haltung , in der persönlichen
Form , um aus Verantwortung daß eigene
Leben nicht den Ereignissen des Tages - unter¬
zuordnen, sondern um es bewußt in die Hand
zu nehmen. Wer dieses verlangt , muß es Vor¬

leben und mutz als Persönlichkeit überzeuge«.
Der Soldat und spätere General von HuenerS-
Sorff hat eS bis zur letzten Stunde getan.

Aus dem begeisterten Reiter wurde schon
sehr früh aus Erkenntnis ein glühender An¬
hänger der neuen Panzerwaffe , die so entschei¬
dend für die zweite Weltauseinandersetzung
werden sollte . Der Offizier erkannte früher
als viele andere , dah die fortschreitende Technik
den Kriegen ein anderes Gesicht geben müßte.
Als ein Mann der Tat entschloß er sich zu han¬
deln , an dem Aufbau der Panzerwaffe mitzu¬
wirken, da er das Wesen des Kavalleristen in
dieser neuen Waffe , fortleben sah : Die Schnel¬
ligkeit des Entschlusses , die Ganzheit des Han¬
delns und den reiterlichen, ritterlichen Geist .

Als Generalstabsoffizier stellte er seine be¬
sonderen Fähigkeiten in Berlin , Hannover und
Weimar unter Beweis . Als I A und dann als
Chef des Generalstabes eines schnellen Armee¬
korps wußte er den Geist seiner alten Waffe
auf seine neue Tätigkeit zu verpflanzen. In
jungen Jahren Chef des Stabes einer Panzer -
Armee, war ^ r berufen, an den Entscheidungen
im Großen teilzunehmen. Dreimal gelang es,
den Feind vernichtend zu schlagen. Mit tiefer
Dankbarkeit gedachte der Generaloberst der
Verdienste seines alten Chefs des Stabes und
was er seiner alten Panzerarmee gewesen war .

Als Kommandeur eines Panzerregiments
stand er mit freudiger Hingabe dann in den
Winterkämpfen. Immer fuhr er an der Spitze
seines Regiments Angriff um Angriff. Liebe
und Vertrauen seiner Soldaten haben ihn da¬
rum von Erfolg zu Erfolg geführt.

Als Kommandeur einer Panzer -Divjsion mit
einer großen kämpferischen Tradition , griff
dann General von Huenersdorff in die neue
Schlacht um Bjelgorod ein , die sein Leben als
Opfer nahm wie das so vieler guter Kame¬
raden . Auch als Divisionskommandeur fuhr er
beispielhaft mit seinen Panzern an der Spitze-
gegen den harten und zähen Feind .

Der Generaloberst schloß seine soldatischen
Worte : „Ewig steht in unseren Herzen die Er¬
innerung an die Heldengestalt des Generals
von Huenersdorff ."

Der Generalfelömarschall entbot dem Toten
de » Gruß und den Dank des Führers des deut¬
schen Volkes und seiner Kameraden. Der Ober¬
befehlshaber der Arme« nahm ergriffen Ab-
schieb von einem seiner besten Generale . Zahl »
lose Kränze von Eichengrün schichteten sich um
den Sarg .

Deutsche Luftstreitkräfte führte«
in der Nacht zum Donnerstag erfolgreiche
Angriffe gegen militärische Ziele in Osteng -
land durch. Auch London hatte Fliegeralarm .

Estnische Arbeiter besuche » Deutsch¬
land . Der ständige Vertreter des Reichsmini¬
sters für die besetzten Ostgebiete . Gauleiter
Dr . Meyer , empfing am Donnerstag eine Ab¬
ordnung von Arbeitern aus dem Generalbezirk
Estland. Die estnischen Arbeiter unternehme»
auf Einladung von Gauleiter Dr . Meyer eine
14tägige Reise durch den Gau Westfalen- Nord.

Im Gau Wartheland wurde« in die¬
sen Tagen sechs neue Jugenderholungsheime
der NSV . ihrer Bestimmung übergeben. Damit
hat die NSV . in diesem jüngsten Gau de»
Deutschen Reiches während des Krieges 20 Kin¬
dererholungsheime geschaffen und in Betrieb
genommen, und zwar 12 Erholungsheime für
Kleinkinder und acht Heime für Kinder und
Jugendliche im Alter von 10 bis zu 21 Jahre ».

Der Verlust eines englischen U -
Bootes wurde in London zugegeben. Ein
von der britischen Admiralität herausgegebenes
Kommunique bestätigte am Donnerstag , daß
das U -Boot „Sahib " im Mittelmeer gesunken ist.

O i n britisches Flugboot , das am
Dienstagabend in Lissabon gestartet war,
stürzte am Mittwoch in der Rahe von Dmgle
in der Grafschaft Kerry ab . Zwölf der an Bord
befindlichen Personen wurden getötet. In » '
gesamt befanden sich in dem Flügzeug sieben
Besatzungsmitglieder und achtzehn Passagiere.

Ueber der Insel Bougainville
kam es , wie >das japanische Kaiserliche Haupt¬
quartier am Donnerstag meldet, am 25. und
26. Juli zu schweren Kämpfen mit angreifenüe»
USA .-Flugzeugen , wobei der Gegner insge-
samt 27 Maschinen verlor . Außerdem schosse «
japanische Jäger am 28 . Juli über der West-
spitze der Insel Neu - Britannien fünf feindliche
Flugzeuge von insgesamt 70 Angreifern ab.
In den Kämpfen verloren die Japaner « inen
Torpedobootzerstörer und zwei Flugzeuge.

Ans Schanghai wird gemeldet: I «
feierlicher Form erfolgte jetzt die Rückgabe der
letzten zehn Industriebetriebe , die :m April
1938 in Mittelchina der Kontrolle der japam -
schen Armee unterstellt worden waren , an die
nationalchinesischen Eigentümer .

Die Ausbreitung der Seuchen i «
den Levante - Ländern wird , trotz aller
behördlichen Bekämpfung durch den ständigen
Durchzug fremder Truppen immer noch geför¬
dert. In Palästina wurden außer Pestfälle»
zahlreiche Typhus -Fälle verzeichnet . Einer der
Gründe dieser Epidemien sind die unerhörte «
Wohnungsverhältnisse. Selbst im Londoner
Unterhaus wurde im Laufe einer Anfrage zu¬
gegeben , daß infolge der Vermehrung der bri¬
tischen Besatzung in Haifa 10 000 Mensche«,
meist Araber , in gesundheitsschädlichen Unter¬
künften leben müsien und dies die ^

Ausbrei¬
tung der Seuchen wesentlich begünstige.

Die Regierung in Ceylon hat die
Reis -Ration für die Bevölkerung um 50 Pro »,
herabgesetzt , nachdem die britisch - indische Re-
aierunq vor kurzem den Export von Reis
aus Indien verboten hat.

Ein kräftiges Fernbeben verzeich-
neten am Donnerstag die Instrumente der
Reichsanstalt der Erdbebenforschung in Jena
um 4 Uhr 13 Minuten 19 Sekunden MEZ . So¬
weit sich aus den Aufzeichnungen einer einzel¬
nen Station beurteilen läßt , kommt als Herd¬
lage Mittelamerika (Karibisches Meer ) in
Frage .

Heftige Kämpfe auf Sizilien
Sechs Dampfer im Hafen »»« Gel»

durch Bombe» beschädigt
* Rom, 29. Juli . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

Im Mittel - und Nordabschnitt der Sizilien¬
front hat der feindliche Druck unter Mitwir¬
kung starker Luftstreitkräfte an Heftigkeit « re«
der zugenommen. Heftige Kämpfe find iw
Gange.

Im Hafen von G e l a erzielten d e n t s ch e
Kampfflugzeuge bei Nachtangriffe« güte
Erfolge . Sechs Dampfer von zusammen 29 00»
BRT . wurden getroffen und beschädigt. Or"
in der Provinz Salerno und am Stadtrande
von Neapel wurden von der englisch-amerika¬
nischen Luftwaffe angegriffen. Die gemeldeten
Schäden sind von geringer Bedeutung . D"
Zahl der Verluste ist beschränkt . JnSgesawt
wurden zwölf Feindflugzeuge abgeschdsien, sün>
davon von deutschen Jägern über Sizilien , ft®*
von den Flakbatterien in Neavel und auf dt»
Inseln , eines von einem Wasserflugzeug un¬
serer Seeausklärung im Mittelmeer .
Deutsch-finnische Wirtschastvoereinbarunge»

* Berlin , 29. Juli . In der Zeit vom 21. b ' s
29. Juli hat in Berlin die in den deutsch-y^ '
Nischen Wirtschaftsvereinbarungen vom Mak »
d . I . vorgesehene Tagüng des deutschen
schen Regierungsausschusses stattgefunden. -D"
Verhandlungen wurden aus deutscher <8* ***
von dem Gesandten im Auswärtigen Amt D»-
Karl Schnurre , auf finnischer Seite von dem
Minister im Volköversorgungsministerruw
und Landwirtschastsministerium A. Osaka Öe
führt.

Ueber die zur Verhandlung stehenden Fk"
gen des deutsch -finnischen Warenverkehrs '?,zweiten Halbjahr 1948 wurde die finnische « er
sorgung bis zum Anschluß an die neue Erm °
sichergestellt. Eine weitere Tatzung der R°
gierungsauSschüsie ist für Oktober ö. I .
gesehen.

Kriegsgefahr in der Lebensversicherung
* Berlin , 29. Juli . DaS Reich- aufsichtSE

für daS Versicherungswesen teilt uns solSt»
des mit : ,

Bei Kriegsbeginn hat das ReichsauffichtSa ? ,
für das Versicherungswesen bestimmt , dah * **
Lebensversicherungen das Kriegswagnis ew
schließen. Hierzu sollten die zusätzlich erfaro"
lichen Mittel durch eine Umlage beschafft we
werden. Nunmehr hat die gleiche Behoro
angeorbnet , daß die Umlage in Form eine
einmaligen Zuschlages von 8 v . T.
Versicherungssumme bzw . in besonderen F ""
10 v . H. deS Beitrages erhoben wird.
Verlas : Führer -Verlta B. m. b. H* Karlsrdjjf
Verlepdirektor : Emil Mob*. HmptichHKl«lt«n « V . .
Moreller. Stell *. Heuptscbriftlelter Dr. Ceorf J " .
Rotetionidrucki SfidweatduUelM Dniek- •»<
(•wIlecheN ■. k. H. Zur Zeit kl PreUUitt Nr. u *
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Ein Abend der Freude
Acht Künstlerinnen und eine Kompanie — Frcche lleberraschung für unsere Soldaten

Vas Sammelgeschicr
Man will oft genug und gern an die Weis¬

heit unserer Lprichwörter glauben , aber da ge¬
schieht «S einem auch wieder, daß sie nicht im -
vier Gültigkeit haben , dah die Zeit sie aufhebt
und gelegentlich auch in ihr Gegenteil verkehrt.
Wer möchte nicht zugeftchen , Sah ihm Scherben
oft Glück gebracht haben , wie es das bekannte
und beliebte Wort will, aber jetzt möchte man
am liebsten weinen, wenn eine Tasse oder
ein Teller das Zeitliche seines Daseins allzu-
lrüh und unnötig beweist .

Wieder hat der kleine Bub leine Milchtaffe
buS kindlicher Unvorsichtigkeit vom Tisch Her¬
unterstürzen lassen. Wieder ist ein Tassenhenkel
beim Aufwaschen eigene Wege gegangen. Wie¬
der ist ein Eßteller nach der Mahlzeit über den
Küchentisch hinabgcglitten . Bon Glück, das
darauf zu erwarten wäre , verspürt man heute
kaum noch etwas . Vielmehr hat man Sorgen ,
wie man diese Stücke ersetzt, gar berechtigte
Sorgen , nachdem man wieder einmal einen
Blick in einen Porzellanladen getan hat und
(mit leeren Händen aus ihm hinausgegangen ist .

So mahnt die Hausfrau zu jeder sich bieten¬
den Gelegenheit, das Sprichwort von den glück¬
bringenden Scherben nicht weiterauf die Probe
gu stellen , weil das nicht nur gar keinen Sinn
habe, sondern sogar sträflicher Leichtsinn sei .
Diese Mahnung wird zwar zur Kenntnis ge¬
nommen, aber zuweilen klirrt es doch wieder,
und die Hausfrau wird nun böse. Sie ver¬
kündet» daß jeder das durch ihn verloren -
tzegangene Stück Geschirr zu ersetzen habe . Wer
lange und ratlose Gesichter sehen will , dem
werden sie sich in dieser Minute weisen .

Doch die Töchter wiffen Rat . Sie schreiben
bn die Groheltern und fragen , ob bei ihnen
nicht noch ältere Tassen und Teller übrig seien ,
iauch ein Kaffeekrug würde nicht von der Hand
gewiesen werden. Sie richten ähnliche Briefe
auch an ein paar Tanten . Und . siehe , allmählich
frischt sich der Bestand in dieser größeren Fa¬
milie wieder auf. Die schöne Einheitlichkeit-
freilich , die ehedem der mit Geschirr bestellte
Tisch bot , ist einer bunten Mannigfaltigkeit
gewichen .

Einige mehr ästhetisch veranlagte Familien¬
mitglieder sind zunächst nicht eben entzückt , aber
«es mundet ihnen doch aus dem Sammelgeschirr.
Die Hausfrau aber schickt freudige Tankes -
briese an alle , die ihr die Sorge um das feh¬
lende Geschirr abgenommen haben, und der
Hausherr unterstreicht den Dank . Ja , so hilft
man sich in der Gemeinschaft und mobilisiert
Reserven, die noch überall vorhanden sind.

KdF .-Wanderung ins Eyachtal
Am Sonntag findet eine 4,'tündige KdF . - Wan-

berung von Herrenalb ins Eyachtal und ins
obere Albtal stätt. Abfahrt « lbtalbahnhof
8 Uhr. Die Teilnehmer treffen sich am Bahn -
lhof Herrenalb . In Herrenalb besteht nachmit¬
tag» Badegelegenheit. Zn dieser Wanderung
ist jeder Bolksgenoffe und jede Volksgenosstn
gingeladen.

- Mit dem ES . t wurden Obergefreiter Max
Bertel , Fasanenstraße 30 , und Gefreiter
Willi Bertsche . Krämerstrabe 8, auöge-
«eichnet.

Ihre » 75. Geburtstag begeht heute Frau
Stefanie S ch ä f l e . Witwe. Rankestrabe 24.

Zur Verleihung des Brüder -Grimm -Preifes
ihai der Oberbürgermeister Professor Dr . Karl
Helm die Glückwünsche der Landeshauptstadt
ausgesprochen.

Der Karlsruher Mäuuerturnverei » ruft für
Samstagabend seine Mitglieder mit Angehöri¬
gen sowie Freunde des Vereins zu seinem
47. Kriegstrcffen . Tie Veranstaltung findet
dm 20 Uhr im Konkordiasaal der Moninger -
jGaststätten statt.

Ut» -It >eater und llavital »« gen ab beute den neue»
vta -tzllm . „Germanin- mit Peter P eierten , Louis
Zttratt und Lotte Ko» . Regie : M . SB, gtnnni» .

Start « und Palt zeigen ab beut« in Erstaufführung
den Bat>arta- Mlin „Paracelsus- mit Werner » rau «
tat der Hauptrolle , ferner wirken Anirelies Reinbolb .
Matdtas Wieman . Harald Keeutzberg. Martin Urtel .
Kri « Raiv u . v . a , mit . -

Da » « bcingol» ,« igt ab beut« den Emil-Hanmng «.
ßtftn . ,« tes Her, wird wieder tung - .

Dir « aauburg in der Marienstrahe zeigt ab beut»
Hi« Mlm -Lverett« „ Maske in Blau- .

I « Skala sn Turlach läuft ab beute das Mlm-Luft»
svial „Lieberromödi «- .

Her M»nat« a»pell der Slrttlleriekamer»bf«afl > t , Bar.
dar« finde» am Sonntag , dem 1 , August. IS Uhr , in
der Sambrinusballe, Srbbrtnzenftratze .10. itatt.

Eine Kompanie — ihr junger , schneidiger
Kompanieführer trägt neben dem Eisernen
Kreuz 1 . Klasse und vielen anderen Tapfer¬
keitsauszeichnungen auch das Deutsche Kreuz
in Gold, — hatte sich im Saal g der Schrempp-
Gaststätten zu einem Kameradschaftsabend ein¬
gefunden. der wirklich „Ein Abend der Freude "
genannt werden darf.

Zur großen Freude und Ueberrafchung der
Soldaten hatten sich nämlich acht Schülerinnen
der Theater -Akademie des Badischen Staats¬
theaters , die demnächst im Rahmen der von der
NSG . „Kraft durch Freude " durchgeführten
Truppenbetreuung eine vierivöchige Tournee
durch Baden und das Elsaß durchführen wer¬
den , in selbstloser Weise bereit erklärt , das Pro¬
gramm des Abends zu gestalten und den Sol -
datcn mit ihrer Kunst und ihrem Können
Freude zu bereiten . Und um es gleich vorweg
zu sagen , es ist ihnen restlos und glänzend ge¬
lungen . In zweistündiger, pausenloser Folge
wickelte sich ein so buntes Geschehen ab , wie
man es sich unterhaltender und schöner kaum
denken kann . Wie sehr die einzelnen Darbie¬
tungen gefielen , das bewies am deutlichsten
der immer und immer wieder einschenbe , lang-
anhaltende Beifall , der die jungen Künstlerin¬
nen zu vielen Dreingaben zwang. Wenn auch
der Löwenanteil der Beifallsstürme Brigitte
Seidel für ihre ausgezeichneten Gesangs¬
vorträge für sich in Anspruch nehmen durfte , so
schmälert das in keiner Weise daS Lob und die
dankbare Anerkennung, die Gretel Obrecht

für ihre lyrischen Lieder, Ruth Fischer für
ihren temperamentvollen CzardaS, Ilse Kunz
für ihre Gedickte und Lieder zur Laute, Erna
Bewarda für ihre zwerchfellerschütternden
Soloszenen als „Unschuld vom Lande " und
Katja Gerricke für ihre heiseren Vorträge
gezollt wurden . Nicht zuletzt verdient aber
auch Hilde May als feinfühlige Begleiterin
am Klavier genannt zu werden. Jutta Lin -
zenmaier hatte die Ansage übernommen,
und mit schelmischem Lächeln verstand , sie es
ganz ausgezeichnet , die Pansen zwischen den
Darbietungen mit vielem lustigem Gereimtem
und Ungereimtem auSzufüllcn. In einer von
Ilse Kunz verfaßten Kurz - Komödie „Füns
Mädchen und ein Mann " holten sich Jutta
Linzenmaier, Ruth Fischer , Katja Gerricke . Ilse
Kunz und besonders Erna Bewarda als
„Dienstmädchen " herzlichen Sonderbeifall .

Ist der dann zum zweiten, von Angehörigen
der Kompanie selbst bestrittenen Teil des
Abends überleitenden Pause , sprach der Kom¬
panieführer den Schülerinnen der Theater -
Akademie unter Ueberreichung einer Blumen -
^ abe den Dank ans , der auch dem Betreuer der
inngen Künstlerschar , Inspizient Kühne , galt.

ES war für die Schülerinnen der Theater -
Akademie ein verheißungsvoller Start zu ihrer
Tournee , und sie dürfen diese mit der Gewiß¬
heit antreten , überall , >vo sic mit ihrer Kunst
unseren Landsern Freude und Frohsinn schen¬
ken werden, ein sehr dankbares Publikum zu
finden. Willy Kiehl.

Am 3. September Schweinezählung
Feststellung des Bestandes an Gänse»

und Ente«
Der Reichsernährungsmintster hat angeord¬

net, daß am 3. September 1043 im gesamten
Großdeutschen Reich die übliche Schweine »
z ä y l u n g stattfindet. Sie wird jedoch diesmal
mit einer Feststellung des Bestandes
an Gänsen und Enten verbunden . In
den Hauptweidegebicten von Preußen und
Oldenburg wird außerdem, wie in den Bor¬
jahren , das Wcidefcttvich gezählt. Die Zählung
ist für die Kriegsernährnngswirtfchaft von
großer Wichtigkeit . Die Schweine -, Gänse- und
Entenhalter werden aufgefordert , sich so recht¬
zeitig über ihren Bestand an Schweinen, Gän¬
sen und Enten zu vergewissern, daß sie den
ehrenamtlichen Zählern am 3 . September ge¬
nau die Auskunft über die Zahl und die Al¬
tersgruppen der Tiere geben können . Es ist
erforderlich, daß die Gänse und Enten näh¬
rend der Zählung eingesperrt werden . Zuver¬
lässige Angaben sind unbedingt geboten. Die
Piehhalter werden für die Angaben verantwort¬
lich gemacht, ganz gleich, ob sie von ihnen
selbst oder von Beauftragten geäußert und un¬
terschrieben iverden. Tic ErnäbrungSämter
werden die Angaben- kurz nach der Zählung
stichprobeweise nachkontrollieren. Falsche An¬
gaben werden unnachsicktlich bestraft. Es wird
jedoch erwartet , daß die Biehhaltcr der kriegs¬
wirtschaftlichen Zählung daö nötige Verständ¬
nis entgegenbringen und daß zuverlässige rin¬
gaben , erreicht werden, ohne daß von den ge¬
setzlichen Strafbestimmungen Gebrauch gemacht
werden müßte.

Preisnachwdispflicht
auch für den Einzelhandel

Zur Vereinfachung der Preisüberwachung
in Handelsbetrieben und zur Entlastung der
Handelsbetriebe von zeitraubenden Preis¬
prüfungen hat der Reichskommissar für die
Preisbildung auf Grund der Vorschläge der
beteiligten Wirtschastsgrnppen die Befreinug
der auf der Ebene des Einzelhandels tätigen
Betriebe von der Preisnachwcispslicht auf¬
gehoben . Die Preisnachweispslicht tritt bei
diesen Betrieben am 1 . September 1043 in
Kraft . Der Verkauf von Lebensmitteln im
Einzelhandel ist dabei auch weiterhin befreit
geblieben. Gleichzeitig hat der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Groß - und Außenhandel Weisun¬
gen zur Durchführung des Preisnachweiscs
bei den Mitgliedern seiner Wirtschaftsgruppc
erlassen . Für den Groß - nnd Außenhandel galt
dir Preiönachmeispflicht bereits .

Bombengeschädigte Rentenempfänger
Der Reichsfinanzminister hat angeordnet ,

daß bombengeschädigte Rentenempfänger , die
ihren Wohnort verlaßen haben und beim Post¬
amt ihres neuen Aufenthaltsortes die Zah¬
lung ihrer Rente beantragen , von den Post¬
ämtern weitgehend zu unterstützen sind . Zah¬
lungen dürfen allerdings erst geleistet werden,
wenn ordnungsmäßige Zahlungsunterlagen
vorliegen . Zunächst sind daher die für die
Kennzeichnung der Renten nötigen Angaben
durch Befragen det Antragsteller oder aus
Unterlagen soweit wie möglich zu ermitteln ,
um die Zahlungsunterlagen wieder beschaffen
zu können . Alle Angelegenheiten bombcn -
geschädigter Rentenempfänger sind bei den be¬
teiligten Dienststellenbeschleunigt zu bearbeiten.

Phönix — Be ^fhauf««
Der FC . Viktoria Berghausen , der die letzten

Verbandsspiele wegen Ausstellungsschwierig-
keiten nicht mitmachen konnte , hat nun über¬
raschend beinahe seine ganze FriedenSelf als
Urlauber begrüßen können . Dieser Grund hat
dem Verein den Anlaß gegeben , seine spiele¬
rische Stärke mit dem Karlsruher Phönix zu
meffen.

Die Begegnung findet am Sonntagmit¬
tag 5 Uhr im Phönixstadion statt . Ta
auch der Platzbesitzer zeitig in der glücklichen
Lage ist , über eine starke Mannschaft zu ver¬
fügen , ist ein intereffantes Treffen zu er¬
warten . »o.

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit »o« Sä. bis »1 . Juli 194» gel.

te» folgende Verdunkelnngszeiten :
Beginn : 22,20 Uhr
Ende : 5.20 Uhr

Me werden zerstörte kunstgegenstünde vergütet?
Eine bemerkenswerte Stellungnahme des Reichskriegsschädenamtes

Für Gegenstände für Kunst - und Sammler¬
wert sind, weil sie dem Preisstop nicht unter¬
liegen, erhebliche Preissteigerungen zu verzeich¬
nen. Zu den bei der Entschädigung vonKriegs -
sachschäden daraus sich ergebenden Fragen hat
das ReichskriegSschäöenamt in einem Beschluß
Stellung genommen, den die „Deutsche Ber -
waltung " veröffentlicht.

Die KriegSsachschäbenverordnung läßt eine
alsbaldige Auszahlung der Entschädigung nur
zu , wenn die Ersatzbeschaffung volkswirtschaft¬
lich gerechtfertigt ist. Eine alsbaldige Entschä¬
digung ist also nicht zu gewähren für jede
Wiederbefchafsung , die dem Geschädigten zu
ganz außergewöhnlichen Bedingungen geglückt
ist . Es ist vielmehr Voraussetzung, daß sie vom
Standpunkt des Allgemeininteresses auch ge¬
rechtfertigt ist.

Es kann nun keinem Zweifel unterliegen ,
daß als für die Bemeffung der Entschädigung
maßgebende Wiederbeschaffung nicht diejenige
gelten kann, die zu anormal übersteigerten
Preisen abgeschloffen worden ist oder nur zu
solchen Preisen zustande kommen könnte . Es
kann dem Reich nicht zilgemütet werden, zum
Ausgleich eines Kriegsschadens, den ein einzel¬
ner erlitten hat, anormal überhöhte Wieder¬
beschaffungskosten zu Lasten der Allgemeinheit
zu übernehmen . Wenn eine Wiederbeschaffung
zerstörter Kunstgegenstünde oder ähnlicher ,
Dinge nur zu solchen überhöhten Preisen mög¬
lich ist , können diese WiederbcschaffungSkosten
deshalb nicht für die Höhe der Entschädigung
maßgebend sein.

Aus dem kreis Karlsruhe
dl. Sttlinge « . In Fortsetzung der Zellen -

sprechabende innerhalb der Ortsgruppe
Ettlingen -Ost fand für die Pg . und Pgn . der
Zellen vier , fünf und sechs am Mittwochabend
im Nebenzimmer des Gasthauses zur Sonne
eine Zusammenkunft statt. Zellenleiter Pg ,
Robert Kinzler eröffnetc den Sprechabend und
sprach alsdann über Luftschutzfragen und an-
bere aktuelle Angelegenheiten. In der anschlie ,
ßenden Aussprache kamen die Parteigenoffen
zu Wort . Tann sprach Pg . Mühle . Er streifte
das Judenproblem und umriß die Aufgaben
der Parteimitglieder in ber heutigen Zeit .

Pg . Kinzler beschloß den Abend mit dem Gruß
an den Führer .

Sch . Malsch . Forstwart und Gemeinderechner
Glasstetter aus Freiolsheim stieß vor einigen
Tagen am Ortsauögang von Malsch in einer
unübersichtlichen Kurve mit dem Lastwagen des
Ziegeleibesitzers Pottiez aus Malsch zusam¬
men . Er erlitt hierbei erhebliche Verletzungen,

In solchen Fällen wird es vielmehr, wenn
der Geschädigte seinen Antrag aufrechterhält,
erforderlich sein , die Entscheidung über die
Höhe der Entschädigung ailszusetzen , dis eine
Wlcöcrbeschasfung volkswirtschaftlich gerecht¬
fertigt ist , erfolgt ist oder erfolgen kann. Wenn
aber Sie Möglichkeit besteht, einen zerstörten
Kunstgegenstanb heute zu einem Preise wieder¬
zubeschaffen , der nicht anormal überhöht ist , be¬
stehen keine Bedenken, die für die Wieder-
beschaffung entstehenden Kosten als maßgebend
anzuerkennen und a» f die auf dieser Grund¬
lage bemessene Entschädigung alSbald auszu¬
zahlen.

Hunde im Luftfchutzraum
Immer wieder entstehen Differenzen über

die Frage , ob Hunde mit in den Luftschutz -
raum genommen werden dürfen .« Es ist ver¬
ständlich, daß Hllndebesitzer ihre vierbeinigen
Kameraden bei Fliegeralarm mit in den Luft¬
schutzkeller nehmen möchten . Das ist seüoch , wie
in der „Sirene " erneut betont wirb . a »S den
verschiedensten Gründen verboten . Es dürfen
außer Dienst- und Blindenhunden , die mit
Maulkorb und Leine versehen sein müssen,
überhaupt keine Tiere mitgenommen werden,
es sei denn, daß jemand einen eigenen Luft¬
schutzraum hat. Die Tiere müssen in der Woh¬
nung bleiben, in einem möglichst zentral ge¬
legenen Raum , sofern man sie nicht in anderen
Kellerräumen unterbringen will. Für Dienst-
und Blindenhunde gilt dagegen, wie schon ge¬
sagt , das Verbot der Mitnahme in den Luft-
schutzraum nicht.

die seine sofortige Ueberführung ins Kranken¬
haus Rastatt notwendig machten . Das Motor¬
rad wurde stark beschädigt. — Trotzdemunsere
Jugend in der Ernte von früh bis spät versucht ,
Brüder und Väter zu ersetzen, ließ sie es sich
nicht nkhmen , in Spessart zum Rückspiel anzu-
trcten . Das Spiel endete 8 : 1 für Spessart.

U . Weingarten . Die Lichtspiele zeigen
ab heute bis Einschließlich Montag den großan-
gelegten Ufaftlm „Diesel" . Dieser einzigartige
Film zeichnet den Lebenskampf des großen Er¬
finders Rudolf Diesel nach und offenbart durch
die künstlerisch einmalige Darstellung Willy
Birgels ein menschlich packendes Schicksal.

Z . Berghause«. Mit dem Kriegsver¬
dien st kreuz 3. Klasse mit Schwer -
t e r n wurde Stabszahlmeister Fritz Rüde
ausgezeichnet . — Im Alter von 72 Fahren ist
Landwirt Adam Reinhardt verstorben und vor
einigen Tagen beerdigt worden.

v—« Alle Rechte bei:

-Ott yriwl CDunckerVerit‘ BerBa
auf dec^ cuhe

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN
(Schlui)

Sie ging gleich von ber Dampferanlegestelle
vu» am Haff entlang nach Liep , um in Kahl»
berg niemanden zu begegnen . Und von Liep
jau« quer durch den Wald, zum Strand .

Am Waldrand auf der Seeseite standen ge¬
drängt die kleinen Hütten , in denen die Fischer
ihre Geräte verwahrten . Ueber Pfosten und
Stangen waren feinmaschige Flundernetze ge¬
spannt , daß sie aussahen wie Baldachine für
ein Zwergvolk.

Katrine lief sehr lange durch die gelben
Dünen , die von Strandhafer und Buhnen fest¬
gehalten wurden , daß der Sand sic» nicht ver¬
wehte, um die Zeit bis zum Abend vergehen
zu lassen , und ob sie wollte oder nicht, mutzte
sie dabei an Wendel denken . Tenn hier hatten
sie sich ja vor vierzehn Jahren getroffen,
abends , wenn die Sonne rotglühend unterging
und die Arbeit getan war . Vor vierzehn
Jahren , und seitdem war sie nicht mehr hier
üewesen .

Wie ist es möglich , dachte sic, daß man in all
» er Zeit einen Menschen nicht vergeffen kairn,
obwohl man ihn vergeffen will? Sie hatte ihn
wohl nicht vergeffen sollen ?

Sie kehrte wieder um. Auf dem Sand lagen
«ie Fischerkähne . Sie waren klein und braun
und verwittert . Wenn sie auf Fang fuhren,
erinnerte sich Katrine , trugen sie bunte Segel .

Sie setzte sich auf eine der Winden inmitten
»er Dünen ^ mit denen die Boote auf dem
Strand heraufgezogen wurden . Dunkle Stahl »
Irofien liefen wie Schlangen in die Senke hin¬
unter zu den Bootskörpern . Ein paar Fisch-
kistrn lagen verstreut . An einer Pyramide aus

Bojenstangen flatterten blaue und rote Stoff -
fehen. Ein rostiger Anker lag zu ihren Füßen .

Es war wie einst . Nichts hatte sich hier ver¬
ändert . In die Mitte der rohen Stangen , die
als Bojen für die Netze verwendet wurden ,
waren noch immer die hohlen, in ein weit¬
maschiges Netz gehüllten Glaskugeln von der
Größe eines Kinberkopfes gebunden, deren
sinnfällige Einfachheit Wendel stets bewundert
hatte.

Alles wie einst . Selbst sic, Katrine , hockte
wieder so sehnsüchtig wie mit sechzehn Jahren
auf der größten Holztrommel, als warte sie
auf ihn.

Plötzlich fiel ihr der amtliche Brief wieder
ein, den sie seit Jurata in der Tasche trug . Mit
einer hastigen Bewegung zog sie ihn hervor
und riß den Umschlag auf. Das Schreiben kam
von der Polizeibehörde . Und cs handelte sich
wirklich um Antosch, aber nicht so , wie Katrine
es vermutet hatte.

Sie las . Die Buchstaben vcrschwammen . Erst
blickte sie mit glanzlosen Augen vor sich hin,
dann schluchzte sie auf , ein heftiges Weinen er¬
schütterte ihren Körper . . .

Wendel fand sie hier. Er hatte seinen üb¬
lichen Abendspaziergang über die Seeprome¬
nade gemacht, der ihn täglich bis zu den Fischer¬
booten abseits des Badestrandes und über Liep
wieder nach Hause führte, und da sah er sic.
Und auch ihm war es mit einemmal, als wäre
die Zeit zurückgcbreht worden.

Er merkte, daß sie weinte, und ging durch
den tiefen, gelben Sand auf sie zu wie einst,
faßte sie um die Schulter , als wolle er sie wie¬
der aufheben und zu den Dünen tragen wie
ehemals. „Katrine "

, sagte er weich .
Sie hob ihren Kopf mit den leuchtenden

Flechten. Als sie ihn erkannte, öffnete sie ein
wenig die Lippen . Die Tränen in ihren Augen
versiegten. ES war kein Erstaunen in ihrem
Gesicht zu lesen darüber , baß Wendel vor ihr
stand . Er hatte ja kommen müssen , denn es
war doch plötzlich alle « so wie einst . . .

Unser neuer Roman
Aus der Feder des Karlsruhers
Hermann Weick sind schon
zahlreiche spannende und inhalts¬
reiche Romane hervorgegangen .
Eine seiner jüngsten Arbeiten ist
der Roman „Bist du Mer - -

' 1 i n ? “
, mit dessen Abdruck tfir

morgen beginnen . In dramati¬
schem Ablauf enthüllen sich wun¬
derliche Schicksale : eine schwere
Anklage bringt Verwirrung und
Unheil in das Leben eines Men¬
schen , der bis dahin untadelig
seiner Umwelt gegenüberstand .
Abseits aller Gefühle aber ar¬
beiten die Organe der Gerechtig¬
keit und versuchen in zähem An¬
einanderreihen von Tatsachen die
c'unklen Hintergründe eines sen¬
sationellen Kriminalfalles aufzu -
hellen , bei dem Aussage gegen Aus¬
sage , Beweis gegen Beweis steht .

Wortlos reichte sie ihm den Brief .
Wendel überflog ihn schnell » laS ihn dann

noch einmal . In dem Brief stand » daß ein
Fischerboot mit zwei Personen aus unbekannter
Ursache gekentert fei . Die beiden Insassen seien
ertrunken , aber es war bisher nur geglückt,
die Leiche des einen zu bergen, und dieser
Tote sei zweifelsfrei als der 35 Jahre alte
Antosch Sabietzki aus Heisternest identifiziert
worben . . .

„Er war in Unfrieden von mir gegangen",
sagte Katrine tonlos , „nun ist er tot .

"
„Nun ist . er tot", wiederholte Wendel und

sah Katrine warm an. Da war eS ihr , als
würde plötzlich eine lange Vergangenheit aus »
gelöscht. AlleS waS darin gewesen . Not u»d
Enttäuschung, Sorge und Kummer , Trotz und
Schuld und Unwissenheit . Alle« ausgelöscht .

Nun ist er -tot . . .
Die Wellen der Ostsee liefen türkisfarben

und mit weißem Schaum in rastloser Jagd ge¬
gen den Strand , als wollten sie ihn erstürmen.
Tie Sonne wurde zu einem feurigen , glühen-,
den Ball . Die Schatten in den Dünen färbten
sich blau : Abend ! Doch morgen würde ein
neuer Tag sein . Ein neuer Tag für die , die
lebten . . .

Das Fuhrwerk mit dem dicken Litkcmann
wartete vergebens vor dem Waldschlößchcn auf
Katrine . Sie kam nicht.

300 Muskeln stehen stramm
„Stillgestanden !" — medizinisch betrachtet
Jeder , der den Soldatenrock anzieht, muß

die Erfahrung machen, daß das Stillstehen
durchaus nicht so einfach und leicht ist , wie
man glauben sollte , ja daß man cs meist zum
großen Kummer der Kompanie oft wochenlang
auf dem Kasernenhof lernen muß, bis die
Kompanie auf daS Kommando „ Stillgestanden !"
wirklich wie aus Stein gemeißelt steht.

Wir haben uns mit bedeutenden Wissen¬
schaftlern , Psychologen und Medizinern unter¬
halten , was in Wirklichkeit vor sich geht , wenn
der Mann . .stillsteht". Im Gegensatz zur nor¬
malen Ruhighaltung — denn Stillstehen ist ja
eine Rnhighaltung des Körpers — bedeutet
das militärische „Strammstehcn " eine mit Be¬
wußtsein erlernte , aktiv fixierte Rnhighaltung
des ganzen Körpers . Während man unter
Ruhe sonst eine absolute Entspannung aller
Muskeln zu verstehen hat, bedeutet das
Strammstehcn eine maximale Tätigkeit des
Gehirns . In dem Augenblick , in dem der
Mann aus der gewöhnlichen Haltung auf das
Kommando „Stillgestanden !" seinen Körper in
diese aktiv fixierte piuliestellung bringt , werben
alle MuSkeln des Körpers maximal ange¬
spannt. Und zwar sind es nicht nur die Mus¬
keln an den Füßen und Beinen , die angespannt
werden, weil sie beim SAÄstehen die Muskel - i

ümMau am Lberrhein
Gaustudentenfiihrer Scherberger

bei der Wehrmacht
Karlsruhe . Das Gaupersonalawt , teilt mit :

Der Gauleiter -hat mit Wirkung vom SO. Juli
1043 für den zum Wehrdienst einberufenen
Ganstudentenführer , Pg . Dr . Richard Sckrr-
bcrger , dis auf weiteres den Pg . Hans Erich
Tchröttcr, Heidelberg, mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Gaustudcntenführcrs im Gau
Baden - Eliaß beauftragt .

Gleichzeitig wurde zum Beauftragten deS
Gaustudentenführerö für die Universität Stratz-
burg und Frcidurg sonne für die Fachschulen
in Sndbadrn und als Leiter der Nebenstelle
Elsaß der Ganstndcntenfiihrung Pg . Edgar
Angst berufen.

Der 81jährige Maser
Karlsruhe . Bei AuSdruch dieses Kriege-

lebte in einer badischen Großstadt der am
8. Juli 1882 geborene Glaser Johann Bolz im
wohlverdienten Ruhestand. Als die jungen
Mannschaften zu den Waffen eilten , litt e »
diesen Veteranen der Arbeit nicht mehr da¬
heim in der Untätigkeit. Er stellte sich unver¬
züglich einem Glasermeister als Ersatz für
einen einberlifenen Gesellen zur Verfügung .
Seitdem steht der heute 81jährige Tag tür Tag
in der Werkstatt. Sein Betriebssührcr stellt
Bolz das Zeugnis aus . daß er als vollwertige
Arbeitskraft wöchentlich 58 >j Stunden mit un¬
übertrefflicher Pünktlichkeit und Gen - ssen-
hastigkeit tätig ist .

Mülhausen . (Johann - Heinrich - Jam¬
be r t - P r c t s . l Der Oberbürgermeister der
Stadt Mülllaufen hat in Anerkennung der
Verdienste, die sich der Sehn der Stabt Ivhann
Heinrich Lambert, geboren am Sti. August 172*
in Mülbausen , gestorben am 25. September
1777 in Berlin , als Physiter , Mathematiker .
Astronom und Philosoph » in die Forschung und
Wissenschasten erworben hat. einen Ivlnmn -
Heinrich Lambert Preis errichtet, durch wel¬
chen Forschung nnd Wissenschast zum Nutzen
der Stadt Mülhausen , des Lundgaues und des
oberrheinischen Raumes gefördert werden sol¬
len . Der Preis betrügt 5000 RM . unb wird
alle zwei Fahre verliehen . Für die erstmalige
Verleihung im Jahre 1044 wnrde int Hinblick
darauf , daß viele unserer tüchtigsten Männer
als Soldaten a » der Front stellen oder mit
sonstigen Kriegsansgaben betreut ku»d . im Ein -
vernelline» mit dem Rektor der Albert Ludwig-
Universität in Freiburg i . B . bestimuit , daß von
der Anssorüerung zu Betverbungen » in den
Preis oder von der Stellung einer Prcisaus -
gabe abgesellen tvirb. Das Preisgericht tvird
vielmehr die im Jahre 1044 vorliegenden Ver¬
öffentlichungenber letzten Jahre auk ihre wis¬
senschaftliche Bedentung in Verbindung mit
der Zielsetzung des Preises prüfen und auf
Grund dieses Ergebnisses den Preis verleiben.

Heiligkrenz (Kreis Kolmar ) . ( Tödlicher
V e r l e h r s » n s a l l . l Der 50 Jahre alte
Landwirt und Fuhrunternehmer Anton Haen
wnrde an einer unübersichtlichen Kurve von
einem aus entgegengeietztcr Richtung kommen¬
den Kraftwagen erfaßt , nnd eine Strecke weit
mitgrschleist . Im Kolmarer Krankenhaus ist
der Verunglückte seinen schweren Verletzungen
erlegen.

Hausen b . » Kolmar . sTödlichvernn -
g l ü ck l . l Einem tödlichen Unfall siel die 32
Jahre alte Frau deS Gastwirts Josef Ztrau -
mann zum Opfer. Sie stürzte die Kellertreppe
hinunter und zog sich eine Gehirnerschütterung
sowie schwere innere Verletzungen zu , die ihren
alsbaldigen Tob zur Folge hatten.

Bergzabern . ( Folgenschwerer Sturz .)
Der 80 Jahre alte Bauunternehmer Albert
Aschbrenner fiel in Kapsweyer bei Ausbesse¬
rungsarbeiten vom Dach und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er bald darauf starb .

Lampertheim. (Im A l t r h r i n ertrun¬
ken . ) Zivei Jungen im Alter von 11 und
12 Jahren , die hier ans Besuch bei der Groß »
mutter weilten , gingen in den Altrhein . Als
sich der füngcrc ins Wasser begab versank er
sofort . Des Schwimmens wahrscheinlich un¬
kundig , war er in die Fahrrinne geraten und
hatte den Boden unter den Füßen verloren .
Die Leiche wurde nach zwei Stunden Suchen-
geborgen.

Rheinwasserstände vom 28. Juli
Konstanz 883 s—2j , Rheinselden 251 (—8) ,

Breisach 222 (4- 3 ) , Kehl 201 ( 4- —0) , Straßburq
275 ( + —0) , Karlsruhe - Maxau 430 (—1 ) , Mann »
heim 308 (—4 ) , Eaub 193 (—7 ) .

bänder gegen die Knochen - rücken, sondern es
sind in Wahrheit alle Muskeln des ganzen
Körpers . Denn auch die Muskeln am Rücken,
an der Schulter , Armen , Kops, Hals , Bauch ,
Brust und an den Händen sin- in maximaler
Anspannung . Selbst die inneren Muskeln
sind in diesem Augenblick angespannt . Tenn
es muß zikm Beispiel auch die Atmung
durch die MuSkeln fixiert werden, weil
sonst die Bauchhaltung nicht in das Stille »
stehen sich einfügt . Damit ist cs aber noch nicht
getan, denn alle diese Muskeln — es sind weit
über 300 — müssen vom Gehirn und vom
Zentralnervensystem kontrolliert und über¬
wacht werden. Zu leicht könnte es sonst Vor¬
kommen , daß irgendwo am Körper ein Muskel
schlapp macht und dann ist es aus mit der
Rnhighaltung und dem Stillcstchcn. Man kann
also sagen , daß das militärische Strammstehen
im Gegensatz znr normalen Ruhighaltung ab¬
solut keine Ruhe , sondern eine höchste Tätig¬
keit des ganzen Körpers erfordert . Das ist
auch der Grund , weshalb man eS nicht ohne
Weiteres kann, sondern auf dem Kasernenhoj
erst üben muß.

Nicht zu machen
Am schwarzen Brett der Universität hing

eines Tages folgender Zettel : ,„Tcr Student ,
der am letzten Mittwoch im großen Hörsaal aus
Versehen einen Regenschirm mit gebogenem
Griff mitgenommen hat, wirb gebeten , densel -
den beim Pedell wieder abzugcben!"

Am nächsten Tage stand mit Bleistift da¬
runter gekritzelt : „Rückgabe leider erst etwa«
später möglich, da Wetter augenblicklich noch
zu regnerisch !"

Erinnerungen
„Weißt du noch , Dieter , auf dieser Bank

haben wir uns damals - den ersten Kuß ge¬
geben — das heißt, da fällt ' mtr ein — da«
warst Du ja damals garnicht — I"

,^Toch , doch , Gerda — ich war es schon, aber
Du warst es nicht !"
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Der Urahn
Von Michael Molander

Ihr kennt ihn alle , Len großen Dichter , doch
ich kenne ihn besser. Ich weiß nämlich , baß er
Emil Müller heißt ! Ta man sich diesen Namen
schlecht merken kann — so paradox das auch
klingen mag —, hat sich der Dichter einen
anderen Namen zugelegt . Dieser ist entschieden
originell und ein wahres Klangwunder , tveil
bei ihm die Vokale und Konsonanten nicht
zufällig , sondern durch sorgsame Erwägungen
aneinander gefügt wurden . Wer diesen fan¬
tastischen Namen einmal gehört hat , vergißt
ihn nicht wieder , weder den Namen noch seinen
Erfinder und Träger . So etwas nennt man
Pseudonym , zu deutsch : Deckname . Er ist bei
allen Leuten beliebt , die unerkannt bleiben
wollen , z. B . bei Hochstaplern , Bankräubern
und Heiratsschwindlern , hier allerdings aus
Gründen böswilliger Täuschung und deshalb
polizeilich verboten . Emil Müller trägt seinen
„falschen"' Namen jedoch , init amtlicher Ge¬
nehmigung in allen Ehren und schon so lange »
daß er kaum selber noch weiß , daß er eigent¬
lich Müller heißt , einfach Müller , wie ich und
du , sofern wir nicht zufällig anders heißen
oder ebenfalls einen Decknamen führen .

Ich aber weiß um Emil Müllers Geheim¬
nis , weil er mit mir die gleiche Schulbank ge¬
drückt hat . Damals schrieb er beim deutschen
Aufsatz von mir ab , und es machten sich bei
ihm noch keinerlei Anzeichen bemerkbar , daß
er einmal in - er Literatur ein « große Rolle
spielen sollte . Heute würde mich Emil Müller
wahrscheinlich wegen Plagiats sdas ist , wenn
jemand eine fremde gnte geistige Aeußerung
für die eigene — und dann leider meistens
schlechte ! — Meinung ausgibtl zur Rechenschaft
ziehen , wenn ich von ihm abschreiben wollte .

Das muß man ihm lassen , dem Müller : stolz
oder eingebildet ist er durch Ruhm und Erfolg
nicht geworden , wie leider viele seiner Kolle¬
gen im Parnaß . Als ich ihn neulich auf der
Straße traf , und mich nach respektvollem Gruß
bescheiden an ihm vorbeidrücken wollte , hielt
er mich an , erkundigte sich nach meinen beruf¬
lichen Erfolgen fach du liebe Zeit !) , dem Er¬
gehen meiner Familie und zeigte für alles eine
liebenswürdige Anteilnahme . Bevor wir uns
veraÄchiebeten , forderte er mich auf , ihn doch
einmal auf ein Plauderstündchen zu besuchen.
Er beabsichtige nämlich , seine Biographie zu
schreiben und möchte deshalb mit mir Erinne¬
rungen aus der Schulzeit auffrischen . Ich sagte
schon aus Neugier , bas Heim des großen Dich¬
ters kennen zu lernen , gern zu.

Eines Tages stand ich dann wirklich im Ar¬
beitszimmer meines ehemaligen Schulkamera¬
den , und während ich mir noch überlegte , ob ich
ihm auch bas mit dem Abschreiben erzählen
dürfe , erschien er und drückte mir herzlich die
Hand . „Schauen Sie sich nur um !" meinte er
freundlich , als er meinen Blick bemerkte , der
interessiert an den hohen Bücherregalen , den
vielen Bildern und Kunstgegenstänben haften
blieb . Besonders fiel mir das lebensgroße
BildniS eines älteren Mannes auf , der in der
Kleidung um 1800 mit klugen Augen von seinem
hohen Platz über dem Kamin prüfend auf unS
niederschaute . _

Rudi ohne kissdiranh frifdi„Das soll mein Urahn sein !" sagte der Haus¬
herr erklärend , worauf ich mich beeilte , die un -
leugbare Aehnlichkeit mit dem neben mir
stehenden lebenden Sproß des Geschlechtes fest¬
zustellen . „Soll ? !" rief ich aus , „kein Zwei¬
fel , es sind die gleichen Augen , der gleiche
durchgeistigte Ausdruck , die gleiche Denker¬
stirn . . . !" Der Dichter lächelte : „Und trotz¬
dem habe ich Gründe , an der Echtheit meines
Ahnen zu zweifeln . Das Bild wurde mir vor
einigen Jahren von einer Kunsthandlung mit
dem Hinweis zum Kauf angeboten , daß es
einen Träger meines Namens öarstelle , der
deshalb sicherlich ein Mitglied meiner Sippe
sei . Als ich das bezweifelte , meinte der tüch¬
tige Kunsthändler , die Möglichkeit sei nicht von
der Hand zu weisen , baß der alte Herr einmal
auf Grund späterer Forschung als Glied meiner
Ahnenreihe erkannt würde . Ich habe darauf¬
hin das Bild gekauft und ihm einen Ehren¬
platz, wie er einem Urahnen zukommt , ge¬
geben ."

Ich trat etwas zurück, um das Bildnis besser
betrachten zu kännen . „Es ist ein Müller !"
rief ich voll Ueberzeugung aus , „Sie sind ihm
ja wie aus dem Gesicht geschnitten !"

„So , meinen Sie ?" Der große Dichter
lächelte nachdenklich. „Ich vergaß allerdings ,
Ihnen zu sagen , daß mein Urahn dort oben
. . . heißt ." Und an der Stelle , wo die Pünkt¬
chen stehen, nannte Emil Müller seinen Dichter¬
namen , unter dem ihr ihn alle kennt .

Oft machen wir für die täglichen kleinen
Verluste in der Speisekammer das Fehlen deS
elektrischen Kühlschrankes verantwortlich . Wie
sollen wir ohne ihn auskommen ?

Zunächst einmal , liebe Hausfrau , darf aus
der Speisekammer kein Treibhaus werden !
Deshalb verdunkeln wir das Fenster auch tags¬
über , und zwar schon früh morgens , am besten
mit einem Holzladen oder mit starkem Papp¬
karton . Pralles Sonnenlicht mindert immer
den Nährwert der Speisen herab , fördert die
Zersetzung und erwärmt den Raum . Nachts
öffnen wir das Fenster , um die frische Nacht¬
luft zum Auskühlen und Lüften auszunutzen .

Unsere Kühlmethode für die Nahrungsmittel
aber heißt : Ausnutzung der Verdunstungskälte .
Wir wissen, wenn Wasser verdunstet , so ver¬
braucht es Wärme , die es seiner Umgebung
entzieht , so daß diese dadurch abkühlt . Die
frischgekochte Milch z. B . kühlen wir in mehr -

K zu erneuerndem Wasser rasch ab : um sie
der niedrigen Temperatur zu halten , setzen

wir sie in eine Schale mit Wasser und bedecken
den Topf mit einem feuchten Tuch, dessen En¬
den bis in bas Wasser herab reichen. Setzen
wir ein solches „Kühlpaket " dann noch der Zug¬
luft aus , so ist ein Säuern völlig ausgeschlos¬
sen . Auch gekochtes Gemüse , die Suppe und , den
Pudding erhalten wir auf diese Weise frisch .
Die Butter wickeln wir in ein feuchtes Tuch

ober stellen die Butterdose in kaltes Wasser.
Bedingung ist , daß wir das Kühlwasser , das
sich , durch die Raumtemperatur erwärmt , alle
zwei Stunden erneuern , die feuchten Tücher
möglichst noch häufiger .

Gemüse kaufen wir möglichst nicht aus Vor¬
rat ein , da es durch Lagern immer an Nähr¬
wert verliert . Läßt es sich aber nicht vermei¬
den, so wickeln wir cs in Papier und legen es
in einen Eimer oder Tontops , den wir mit
einem Deckel versehen .

Frisches Fleisch legt man nicht auf Eis , da¬
durch büßt es an Geschmack ein . Ten Sonn¬
tagsbraten braten wir am besten gleich nach
dem Einkauf an und sehen ihn abgekiihlt mit

^>er Pfanne in die Speisekammer . Geschnittene
Wurst wickeln wir fest in Pergamentpapier und
legen sie so zwischen zwei Teller . Für die an¬
geschnittene Dauerwurst aber benützen wir den
Kachelofen als Kühlschrank . Der Ofen muß ,innen gut gesäubert und der Feuerkorb mit
weißem Papier sauber ausgelegt werden . Durch
di« ständige Zugluft (bitte das Einstellen auf
„Stark " nicht vergessen ! ) ist der Ofen ein idea¬
ler Aufbewahrungsort für die Wurst .

Ein wenig kluges - Nachdenken nur , liebe
Hausfrau , und wir bleiben auch ohne den
elektrischen Kühlschrank siegreich im Kampf
gegen den Verderb .

Der größte Blnmenlurus aller Zeiten
Kleiner Streifzug durch die

Der Sommer beschert uns alljährlich nicht
nur eine Fülle der schönsten Blumen , sondern
auch zahlreiche Obst - und Gemüsesorten , die
gerade jetzt im Kriege eine besonders willkom¬
mene Bereicherung unseres Speisezettels dar¬
stellen. So mancher Naturfreund hat sich beim
Anblick dieser Gewächse wohl schon Gedanken
darüber gemacht, seit wann es diese verschiede¬
nen Pflanzen gibt . Ein kleiner Streifzug durch
die Geschichte des Gartenbaues offenbart uns
die verblüffendsten Tatsachen auf diesem Gebiet .

Die ältesten Nachweise einer Pflanzenkultur
finden sich besonders in Aegypten , China und
Japan , daneben aber auch in Assyrien , Indien ,
Palästina und Persien . In regelmäßig angeleg¬
ten Gärten mit Bewäfferungseinrichtungen , die
dort schon im 16. Jahrhundert v. Ztw . bestan¬
den , hielt man in dem fruchtbaren Lande am
Nilstrom u . a . Datteln , Feigen , Granatäpfel ,
Dykomoren und Weinreben als Obst , während
an Gemüsearten , namentlich Gurken , Lauch,
Melonen , Rettich , Sellerie und Zwiebeln ver¬
treten waren . Doch züchtete man daneben auch
viele Blumen und Zierpflanzen zur Ausfchmük-
kung der Grabkammern . Tempel und Woh¬
nungen . Nach dem Niedergang des Aegyptischen
Reiches seit 500 v. Ztw . wurden die Griechen ,
die schon die meisten unserer heutigen Gemüse¬
arle » kannten , führend im Gartenbau . Ihr
Können auf diesem Gebiet und ihr Pflanzen¬
material Übernahme » später die Römer , die
beides nach Antritt ihrer Weltherrschaft u . a.

Geschichte des Gartenbaus

auch über Mittel - und Süddeutschland verbrei¬
teten . Namentlich zur Kaiserzeit besaßen sie
neben Nutz- auch prachtvolle Ziergärten , deren
Gewächshäuser aus Marienglas den Herrschern
auch im Winter blühende Rosen boten . Die
Pflanzen wurden zu diesem Zweck ständig mit
warmem Wasser begossen. Wir wissen, daß Kai¬
ser Nero bei einem einzigen Gastmahl Rosen
im Werte von nicht weniger als 600 000 Reichs -
mark vergeudete und bei .den Sybariten ein
Lager von Rosenblättern durchaus gebräuchlich
war . Man kann also behaupten , daß die Römer
den größten Blumenluxus aller Zeiten ent¬
faltet haben.

Nach dem Untergang ihres Weltreiches wurde
der daniederliegende Gartenbau erst vom 8. bis
13. Jahrhundert durch die Klöster wieöerauf -
genommen . Zunächst widmete man sich nur
dem Anbau von Nutz- und Heilpflanzen . Die
erste bedeutendere Urkunde über den deutschen
Gartenbau enthält das Capitulare de villis ,
die berühmte Wirtschaftsordnung für die kaiser¬
lichen HauSgüter Karls des Großen . Neben
öreiundzwanzig Gemüsepflanzen fanden sich da¬
mals stets die Rose uüö die Weiße Lilie , die
beide wohl zu Heilzwecken gebraucht wurden .
Biele Neueinführungen von Nutz- und Zier¬
gewächsen brachten die Kreuzzüge . Im 16. Jahr¬
hundert zog man besonders Goldlack, Nacht-
viol «, Basilikum , Lavendel , Schwertlilie , Römi¬
sche Kamille , Mohn , Ringelblume , Minze ,
Rainfarn , Eberraute , Salbet , Bohnenkraut ,

Rosmarfn und Thymian . Daneben kannte man
damals schon veredelte Formen deutscher Wild¬
blumen wie z . B . gefüllte Spielarten von Busch¬
windröschen . Maiglöckchen, Sumpfdotterblume
und Weißer Lichtnelke, aber auch Fuchsschwanz,
Hahnenkamm und Nelken nur als Zierpflan¬
zen. Gegen Ende des 16. Jahrhunderts waren
Zwiebelgewächse wie Hyazinthen , Kaiserkronen ,
Lilien , Tulpen und Schwertlilien „große Mode ".
Um 1700 bildeten Anemonen , Balfamine , Gera¬
nien , Kapuzinerkresse , Pelargonien , Tuberrosen
und Ranunkeln den Stolz des Gartenfreundes .
Dreißig Jahre später kannte man bereits drei¬
hundert Nelkensorten . Um die Mitte des 18.
Jahrhunderts wurden dann in größerem Um¬
fange Gewächshäuser , besondere Orangerien ,
eingerichtet . Zusammenfaffend kann also fest¬
gestellt werden , daß die meisten Gartengewächse
meist älter sind , als man gewöhnlich annimmt .

Was bringt der Rundfunk 1
Reichöprogrmm :

12.35—12.45 Der Bericht zur Lag«
15.00—15.30 „Bäuerlicher Reigen" voWttiinlicher

.
' Weisen

15.30—16.00 Sokisten-mustk: Bach—Mozart, Rein,
floß) Kaiser

16.00—17.00 Aus bekannten Opern und neuzeit¬
licher Konzertmusik

17.15—18 .30 Bunte Melodienfolg«
18 30—19 .00 Der Aeitspieael
19.15—19 .30 ffronibertchte
19.46—20.00 Tr . GoevbelS -Arttkel aus dem „Reich"
30.15—22 .00 Duppss Operette „Boccaccio"

Deutschlaudsender : •

.15—18.30 91. SB. Gade . Liszt. Svendsen u . a .

.15—21 .00 Zweite Sendung des Resnicek -Zyklus:
Violinkonzert. Sinfonie L-Dur

2100—22 .00 Komvonistenbildnis: streng Schubert

Oer Gport am Wochenende
Rudermeisterschafte « in Grünau — Heber -Titel »

kämpfe i« Wie «
Auch der Monat August wird reich an sport¬

lichen Ereignissen sein. Neben den deutschen
Meisterschaften im Rudern , Kanusport , Tennis
und Gewichtheben erwähnen wir die End¬
rundenspiele um die deutsche Frauen -Handball -
meisterschaft und dann die Meisterschaftskämpfe
der Hitler -Jugend in den verschiedensten Sport¬
arten , gipfelnd in den Sommerkampfspielen
in Breslau .

Ter erste August -Sonntag bringt als Auftakt
zu den verschiedenen Wassersport - Meisterschaf,
ten die Titelkämpfe im Rudern auf der
Olympia -Regattastrecke in Berlin - Grünau . Für
die acht Meistcrschaftswettbewerbe der Männer
und drei der Frauen liegen insgesamt 65 Boots¬
meldungen aus allen Teilen des Reiches vor .
Von den vorjährigen Meistern ist u . a . Ami -
citia Mannheim im Zweier o .St . vertreten und
hat beste Aussichten , erneut zu Meisterehren zu
kommen . Erstmals wird auch ein Rennen für
Kriegsversehrte gerudert , zu dem sechs Mel¬
dungen vorliegen .

Die deutschen Gewichtheber treten in
Wien zu den Einzelmeisterschaften an . Rund
60 Bewerber werden an die Hantel gehen ,
darunter sämtliche Meister des Vorjahres und
weitertzin so bekannte Kräfte wie die Olympia¬
sieger Manger und Jsmayr , ferner Schattner
und Jansen , die im Vorjahr nicht dabei waren
ober nicht Meister werben konnten .

Im Fußball stehen wieder einige Tscham-
merpökal -Entscheidungen in den Gauen bevor ,
so in Hessen-Nassau , in Württemberg und in
der Westmark . In Karlsruhe finden zwei
Freundschaftsspiele statt .

Im Handball beginnen am Sonntag die
Endspiele der deutschen Frauenmeisterschaft mit
drei von insgesamt - acht Vorrundenturnieren .

Die Hitler - Jugend führt am Sonntag
die letzten Ausscheidungsspiele im Fußball und
HJ .-Handball sür Breslau durch. In Ulm fin¬
den AuHscheidungskämpfe im Schwimmen für
die Sommerkampfspiele in Breslau statt .

HJ .-Handball
Gebiet Bade « — Gebiet Karate « i« Klageuswrt

Infolge Aenöerung des Spielplanes muß
die Bannmannschaft des Bannes 100 zu ihrem
letzten Spiel vor den deutschen Meisterschaften
in Breslau am kommenden Sonntag in
Klagenfurt gegen den dortigen Gruppensieger
spielen . Der Sieger aus diesem Spiel hat sich
den Weg zu den deutschen Meisterschaften in
Breslau erkämpft .

#

Der angekündigte Schwimmvergleichskampf
zwischen den Sportgauen Baden und Hessen-
Nassau in Weingarten steht terminmäßig noch
nicht fest , lieber den endgülkigen Zeitpunkt
wird noch Mitteilung ergehen .

Dänische Schmimm -Meisterschaften . Die dies¬
jährigen Meisterschaften des Dänischen
Schwimmverbandes kommen am 1. und 3. Au¬
gust in Kopenhagen zur Abwicklung . Ge¬
meldet haben sich 800 Teilnehmer und Teil¬
nehmerinnen .

Farn Illen - Anzeigen
Verlobungen Plötzlich o. unerwtrfef »Urb nmer
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen: irmigstgetieble» Kind 0. aller Soo-

Qeburten Hans Schamberger . Sesslach/Bamberg,
z . Z . irn Osten» Juli 1943.

nenschein
Kurt

im Alter von 6 Jahren.
Weingarten , 29 . Juli 1943.
Adolf-Hitler -Platz 18.

In tief. Trauer : Farn. Jakob Engel.
Beerdigung : 31. 7. 43, 17 Uhr , vom
TratlernauU aus.

Vermählungen
Pfefferle geb* Frey , z . Z . Privatklmik
Dr . WiUer , Aartut pfefferle , Heimlei¬
ter , z . Z . Wartnegaa .

Ihre Vermählung geben bekannt : Richard
Mühlich , Lauchheim, z . Z . im Osten,
Annr Miihlich geb . rütterer , Forchheim
b . Khe.. Reichsstraße , 2 . August 1943.

Y Peter Helmath. 27 . 7,43 . Die Ge¬
burt uw . ersten Kindes geben wir Ihre vollzogene Kriegstrauung geben

bekannt : Obergefreit . Ferdinand Dorer ,
Schönwald, Hauptstr . 27 , Anna Dorer
geb . Butz, Karlsruhe , Neue Anlage 51.
Juli 1943.

hocherfreut bekannt : Anneliese Scherer
geb . Wiesler , Dietramszell/Obb . , Ed¬
mund Scherer» Oberzahlmeister , z. Z .
im Osten.

Ra . ch und unerwartet ist unter Id.
Vater, OroBvater, Schwager und
Onkel

Josef Ullrich
Küfer u. Landwirt , im Alfer von
67 Jahren von un« gegangen.
Rotenfela, 28 . Juli 1943.

Wir geben unsere Vermahlung bekannt :
Karl Berghelmer, z. Z . im Osten , In*
Hanne Bergheimer geb . Roy . Karlsruhe ,
Boeckhetr. 22. Kirchl . Trauung : 31 . 7. ,
13.30 Uhr, Matthämkirche .

Y Gero Henning. 29 . 7 . 43 . Ein gesunder
Stammhalter wurde uns geschenkt. In
Dankbarkeit n . Freude : Annelis Som-
iherlitt geb. Fleig , Khe. , Winterstr . 45 ,
r . Z . Klinik Dr . wilser ; Theo Sommer-
latt , z. Z . San.-Uffz. im Osten. Danksagungen Die trauernden Hinterbliebenen :

Fam. Michael Ullrich ; Fam. jowl
Ullrich n. Anverwandte.

Beerdigung : Freitag , 30 .JuH 1913,
18 Uhr vom Trauerhai » , Sofienatr. 7

Statt Karten ! Für die uns anläßlich un *
serer Vermahlung zugegangenen Glück¬
wünsche, Blumen und Geschenke dan¬
ken herzlich : Ferdl Kotlek, Uffzi , z . Z.
im Felde , u. Wilma Kottek geb . Schil-

Y Die Oeburt unseres ersten Kindes,
Siegnut , zeigen hocherfreut aft : Hilde
Wörner geb . MüHer-Heiberger , Guido
Wörner , Fahnenjunker - Ulf 2. d. R .
Achers , Sasbacher Straße 12. linger . Forbach , 27. Juli 1943.

Rasch und unerwartet ist am 28 . 7.

Jjfc - Statt eines froh. Wiedersehens
BOB erhielten wir die traurige

Nachricht, daß unser ib ., hoff¬
nungsvoller Sohn u. Bruder

Horst Ressler
Oefr. ln einem Grenadier -Rgt., im
blühenden Alter von 19 Jahren für
Deutschlands Zukunft sein Leben
hingab . Er fiel am 5. 7. 43 bei den
Kämpfen um Bjelgorod .
Karlsruhe , 28 . Juli 1943.

In stolzer Trauer : Fritz Kessler
n. Frau Ottilie geb . Rosenberger ;

JL Statt d . erhofften Urlaubsfreu -
den erhielten wir die schmerz-
liehe Nachricht , daß unser

lieber , braver u . hoffnungsvoller
Sohn, Bruder , Schwager und Onkel
Uffz. Walter Wünsche !

im Alter von 25 ) . am 5. Juli 1943
bei einem schwer. Angriff südlich v.
Orel getreu seinem Fahneneid, in
höchster soldatischer Pflichterfüllung
gefallen ist. Er starb für Volk und
Vaterland.
Mühlburg , Bachstr. 48 , 98. 7. 1943.

mein Ib . guter Mann und herzena-
guter Vater

Josef Schmalzbauer
im Alter von 56 Jahren von uns
gegangen.
Rotenfels, 29 . Juli 1943.
Richtbofemtr . 8.

In tiefer Trauer :
Elisabeth Schmalzbauer und Sohn
Walter nebst Angehörigen.

Beerdigung : Freitag , 30 . Juli 1943,
19 Uhr.

Ulfz. Helmut Ressler ; Edith und
Ursula Ressler.

In tiefem Leid : Die Eltern :
Karl Wünsche! und Frau Rosa
geb . Griesser ; Herbert Wünschei;

Unser lieber Onkel, Herr
Richard Ahrens

stets treubesorgt um unsere Fami¬
lien , ist am 25 . Juli , 12.30 Uhr,
sanft entschlafen.

Freunden und Bekannten die
HN traurige Mitteilung , daB mein
TBF lieb. Enkel, uns. lieber Neffe

Gertrud Frey mit Kind Edy;
Farn. Philipp Müller ; Farn . Karl
Wünsche!. Stuttgart und alle An¬
verwandten.

Hanns Maass
Uffz . in ein. Seht ach tf1iegerverband
den Fliegertod fand. Er wurde in
Italien xur letzten Ruhe beigesetzt .
Karlsruhe , 29 . Juli 1943.
Weinbrennerstraße 38 .

Es war Gottes Wille , daß un-
M2M ser Ib . guter Sohn, mein un-

vergeßlicher Bruder
Kurt Gabriel

Grenadier in ein . Sturm-Rgl., nicht

Familie W . Ahrens, in Salder
(Wolfenbüttel) ; Familie R . Frlcke,
Vienenburg a . Harz.

Die Einäscherung fand auf Wunsch
in aller Stille statt .

mehr zu uns zurückkehrt . An sei -
Ftmilit Anna Klopp Wwe. nem 19. Geburtstag , in der Nacht

vom 6. /7. Juli , wurde er schwer Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim Heimgange
unseres ib. Entschlafenen sprechen
wir hiermit im Namen aller Hinter¬
bliebenen uns. aufricht . Dank aus.

Johanna Striebel geb . Bol Ibach;
Günther Striebel.

Berlin , Karlsruhe , kn Juli 1943.

Tief erschüttert geben wir die
wBä Nachricht , daB nach kurzer,TE * schwerer Krankheit mein Ib.
guter Mann, der treusorgende Vater
seiner vier Kinder , unser Ib. Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

verwundet und starb noch um glei¬
chen Tage den Heldentod fürs Va¬
terland . Inmitten vieler Kameraden
fand er auf einem Heldenfriedhof
bei Orel seine letzte Ruhestätte.
Menzingen, 28 . Juli 1943.

In stiller Trauer : Die Eltern :
Otto Stapf

Gefr., Im Alter von 41 Jahren in
einem Heimatlazarett verschieden ist.
Karlsruhe , Fasanenstr . 9, 29 . 7. 43.

In unsagbarem Leid : Frau Ursula

Gustav Gabriel u. Frieda , geb.
HSberle; der Bruder : Hermann,
Gefr. u . RGB. , z . Z. in Frank¬
reich, sowie alle Anverwandten.

Ber Trauergottesdienst findet am
kommend. Sonntag nachm. 1 U. statt .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem schmerzt.
Heimgang unserer lieb . gut . Mutter
Frau Emma Siegwarth wwe . , sowie
für die schönen Kranz- u . Blumen-
spenden sagen wir allen Teilneh-

wi« Elter» nrb,t Aavtrwandtra .
Berrdigung : 31 . teil 1943, 11.30 Uhr
Ehrenfriedhof Karlsruhe .

Unerwartet rasch , aber wohlvorbe¬
reitet . entschlief Mittwoch vormit¬
tag nach langem, gesegnetem Leben
unsere Ib . Mutter , Großmutter und

menden herzlichen Dank.' Familie Friedrich Siegwarth
und Angehörige.

Hundsbach, Gasthaus zur Forelle ,

Mein Ib. Mann , unser guter Vater,
Großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel, WerkfUhrer

Pg . Emil Thoma

Schwiegermutter, Frau
Antonie Blllmaler

geb . Rau, Wwe. des Geh. Postrats
J . Billmaier .
Baden-Baden, 29 . JuH 1943.

In tiefer Trauer : Hilde Weber
geb . Billmaier ; Maria Billmaier,
Berufsschullehrer in ; Oberstudien¬
direktor J . Weber ; Amtsgerichts¬
rat Kurt Weber ; z . Z . Oberleut¬
nant b . d . Wehrmacht; Dr . med .
Hans Weber, z . Z . b. d. Wehim .,
u. Frau Lilo geb . Roth.

Beerdigung : Freitag , 30 7. , 15.30
Uhr , rriedhofekapelle . Seelenamt:
Samstag, 31. 7., ln der Stiftskirche,
8.30 unr . — Von «Beileidsbesuchen
bitten vür Abstand za nehmen.

den 28 . Juli 1943.

Amtlich •
Bekanntmachungen

Ist am 28 . 7. 43 im Alter von 86 J.
unerwartet von uns gegangen.
Zeutern , Rot, Khe .-Durlach . 29 .7.43.

In tief . Trauer : Frau Kath. Thome
geb . Linder ; Ewald Anzliuger, z.
2 . im Osten , u . Frau Alma geb.
Thome u. Kind; Ewald Thome u.
Frau LU geb . Knaus; Walter
Thome» z . Z. im Osten . «. Frau
Emma geb . Zeisel ; Hilde Thome
und Verwandte.

Beerdigung : Freitag , 30 . 7. 48, 10
Uhfg in Rot.

Karltnih *. Bekanntmachung . Ab 1.
Augur ! 194$ werden auf der Albtal -
bahn Zularrungrkarten nur noch für
dl* Benützung der Züge
116 ab Karl,ruh * Alb 8 Uhr und
120 ab .. „ 10 „
an Sonn - und Fatedagen ainga -
gaban . All * übrigen ZUg* kSnnon
auch an Sonn - und F*fortag *n ohne
ZulaaMNvgikarten banutxl w* rd*n .
Atrf Holland » , dl* dl » beiden ge¬
nannten ZUg* an Sonn - und Feier¬
tagen ohne Zulatiungtkarion ba -

nute « , , findet | 1$ (3) und (4) der
EVO Anwendung .
Dl« Zulattuogskarten für dl* b* ld *n
ZUg* 116 und 120 w* rd *n ab von
nerstag Jeder Woch * für den darauf -
folgenden Sonn , und Feiertag an
den Fahrkartenschaltern der Bahn¬
höfe Karlsruhe Albtalb -ahn , Karls¬
ruhe -Rüppurr und dem Reisebüro
Karlsruhe , Ka ' serstralJ » 124b , In
beschrankter Zahl ausgegeben ,
Karlsruhe , den 26 . lull 1943.
Deutsche Elsenbahn -Betriebt -Geselt -
schaft , Betriebsabteilung Karlsruhe ,

Oaggeneu . Das neue Schuljahr be

rinnt am Mittssech, den 4. August,
Uhr. Die Sclrutentinger müssen

sich zur feierlichen Aufnahme um
10 Uhr Im Schufhof * elnllnden .
Schulamt .

Kehl e . Rh. Stadtkasse . Postscheck
konto Nr . 4863 Karlsruhe . Girokonto
bei der StÜdt . Sparkasse Kehl
Es wird auf nachstehende Füllig¬
keiten aufmerksam gemacht :
am 2. August : Miete für den Monat
lull 1943, Schulgeld der Hanauer -
schufe (Oberschule f . Jungen ) , Rest¬
schuld für das Schuljahr 1. 9. 1942/43 ;
am 15. August : Grundsteuer für das
Rechnungsjahr 1943, 2 . Viertel . Die
Grundsteuerbescheide werden in
den nüchsten Tagen zugestellt ,lfm pünktl . Zahlung wird ersucht .
Kehl a . Rh ., 29. 7. 43. Die Stadtkasse .

Offenburg . Dl* Oewührung der Quar -
tiervergUtungen für Unterkunft und
Verpflegung der Dortmunder Mit.
telschUler , dl* einzeln durch die
NSV . in Offenburger Famlllenpflege -
stetlen untergebracht wurden , ist
nunmehr der Stadt Ottenburg über¬
tragen worden (aus Relchsmltteln
des RüumungsfamlWenunterhaits ) .
Die erste Auszahlung erfolgt durch
die Stadtkasse (Rathaus , Eingang
Komstraße ) , und zwar :
a ) an die Pflegeeltern der Im lunl

elngetroflenen Schüler für den
Zeitraum vom 19. lunl bis elnschl .
51. luH 1945 am Freitag , den 6.
August 1943, von B-- 12 und 14—17
(Ihr sowie Samstag , den 7. August
1943, von 8—12 llhr ,b ) an dl * Pflegeeltern der am 26.
d . M . elngetreffenen Schüler für
Juli und August am 4. September
1943 von 3—12 und 14—17 Uhr so¬
wie am 7. SepL 1943, von 8—12 U.

Für di * leigenden Monate wird die
Vergütung jeweils am 6. und 7. des
Monels zu den obenbezelchneten
Kassenstunden für den vorangegan¬
genen Monat aus bezahlt , also für
die unter a ) genannte Gruppe am
6. und 7. September 1943, für die
unter b ) genannte Gruppe am 6 .
und 7. Oktober 1943 usw . Füllt der
6. oder 7. eines Monats auf einen
Sonn - oder Feiertag , so findet die
Auszahlung am folgenden Werktag
statt .
Die Aushändigung der Vergütungen
an die Pftegeeltem kann nur gegen
Vorzeigen des von der zuständigen
Ortsgruppe der NSV . ausgestellten
Quartterzetteis erfolgen ; bei Ab¬
holung durch Beauftragt * Ist auBer -
dam die Vorlage einer schriftlichen
Vollmacht erforderlich .
Im Interesse der raschen Abwick¬
lung des umfangreichen Auszah¬
lung sgeschü ft s wird gebeten , sich
genau an dl* Auszahlungszelten zu
halten . Die Auszahlung müßt * sonst
bis zum nüchsten Monat zurückge¬
stellt werden .
Zur Vermeidung eines widerrecht¬
lichen Bezugs der Vergütung , von
Mehrarbeit usw . sind dl * Pflege¬
eltern verpflichtet . Jede Änderung
In den Verhältnissen der Unterbrin¬
gung der Schifter , insbesondere
die Beendigung derselben , sofort
der stüdt . Abteilung Familienunter¬
halt , Adotf -HtMer-StralS * 77. IH, Zlm -
der IS , (Salzhaus gegenüber dem
Rathaus ) anzuzeigen .' Offenburg , den 29. X/tf 1943 . Der
Oberbürgermeister — Abteilung für
Familienunterhalt —, (6860)

lehr . Wegen Vornahme von Ausbes -
serungsarbelt . wird die Schiffbrücke
Kappel — Rheinau am 2. August 1943
von 6—22 Uhr für Kraftfahrzeuge
von mehr als 10 Tonnen Gewicht
gesperrt . Lahr, den 24. JuU 1943.
Der Landrat . (4588)

lehr . Hundemusterung . Am 5. August
1943 um 16 Uhr findet In Lahr Im
Feuerwehrhof , Adoif -Hltier -Str . 53,
eine Ifunde Musterung statt . Die
Hundebesitzer - der Stadt Lahr (ein -
schlleOt . Ding fing an ) werden auf¬
gefordert , sämtlich « Hunde , gleich
welcher Grö &e und Rasse , mit
Ausnahme von Führerhunden von
Blinden und Kriegsbeschädigten
vorzuführen . Lahr , den 26. lull 1943.
Der Landrat ,

Verkäufe
Kleid , « leg . , bl ., Seide Volle , ge¬

blümt , mit Unterkl ., Gr . 42, 60XH
zu vkf . Bl 59506 Führer -Verl . Khe.

2 Bettstellen u . Nachttische , Birke ,
für 250 JSA zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Hardtstrafte 43 , II ., links .

Holx-Battttelle mit Rovt u . Matratz *
200 »owie « lektri Lampe ,• ütt . Art , 10 XH zu verk . Zu erfra¬
gen RA . ZOOB. Führer -V. Rastatt .

Kaufgesuche
■• ttstoll « mit Rost sowie Rolster -

sestsl , r>euwertig , gesucht . C3
S9494 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wehnzimmerschrank , gut erti ., zu
kaufen gesucht . K3 59352 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kommode , wß ., u. kl . Schrünkctven
ge ». ISI 59697 Führer -Verlag Khe.

Zlnkbadawann » zu kauten geiucht .
Gob , Khe . . Kreuzelbergstr . 4.

Tausch
Brautkleid , eleg ., Gr . 42. dazu Schuhe

geboten . Suche D.-Kostüm Gr . 42,
ei-eg .. aus gutem Hause . E3 59696
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Wildledartchuhe , neuw . , (schwz .),Gr . 39. geg . gt . schöne Puppe zu
tausch . Khe ., Daxlanderstr . 40, II. r.

Tier mar kt
Nutivieh steht ab Samstag im Gast¬

haus rwn , ,Löwen " in Altenheim
und Oberkirch z . Verkauf . Schlacht¬
vieh wird errtgegengenommen .
Hügel , Viehkaufmann .

Heldinnen , hochträchtig , stehen ab
Samstag z . Verk . Haas , Offenburg .

Kalbln , 35 Wochen trächtig , zu verk .
Zeli -Unzhurst , Haue Nr. 64 .

Riesenschnauzer , schwarz , einjährig ,
sehr wachsam , zu verkaufen . An -
Zusehen Khe ., Burtsenstr . 10, li .

Drahthaarfox , Rüde , 1 3., zu verk .
Durlach -Aue , Wachhausstf . 12. D.
Arrzueehen abends 7 Uhr. (59591)

Hühner , jung , od . Kücken gesucht .
Johann Schneider , Mörsch . Vikto¬
riastraße 73. (59571)

Kanarlen *Stlegtitz -Baslarde und Ka -
. narien -Zeisig -Baslarde zu verkauf .

A. Heck , Neuest/ . 200, Elchesheim .
Nur Sonntags .

Mietgesuche
Zimmer , nett möbl ., von Herrn ges .

Fl. Wass . erw . Mögl . Nähe Schloß .
El 59706 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , sep ., v . berufst . Frl ,
a .15. 8. od . 1. 9. ges . Dauermieter .
El 59598 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , g» mütl . möbl ., auf sof od .
später von berufstat . Herrn In gt .
Stellung , ruh ., solid . Dauarmlater ,
gesucht . IH 59619 Führer -Vortag Kh* .

Doppelz . od . Wohn -Schlafi . mit Kü-
chenbenütz . von ruh . Ehep . In gut .
Haue* gesucht , S 59597 F.-V. Khe.

Wohnung , möbl . od . leer , z. 1. Sept
od . früher In Schwarzw . von Ge -
sebüftsehep ., viel auf Reisen ges
^ BA 3114 Führer -Verlag B.-Baden

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen : „ vio¬
lente " . Jugend nicht zugelasseh .
Beginn : 3.00, 5.15, 7.30 Uhr.

ATLANTIK : „ Vlo groß # und dlo
I kleine Well " . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr.
I Jugendverbot .Verloren

Gold . Nadel m . Perlen u . kl . ürlllan - f ' E ^ o ^ ^ d beute „ Atlas Har«
ten am Montag verlor , von Ger - ? ” ! w iu "9 • Wochenschau ,
mania , Kriegsstr ., Lammsir ., Kaiser - o^ S >" n 3.30, 5.45, 8 .00 . t̂sge -n-d
Straß « Khe Gen Belohnung nhm - ] Ober 14 Jehre zug ^ .aesen .
geben Douglasstraße 5. III . . Khe . ;( CHAUBURG . Ab heute 3.30 5.45

Brieftasche mit Jagdkarte , Raucher¬
karte . samtt . Lebensmittelmarken
u . ca . 200 M Bargeld am 26. 7.
abends verloren . Abzu-geben geg .
Belohn , b . Max Dottauer , Bau*
Unternehmung , Khe ., Reinhard -
Heydrich -Straße 68.

8 .00 „ Maske in Blau" , Wochen¬
schau . Jugend nicht zog * lassen .

Durlach . Skata . Ab heu -te 3.30, 5 .45,
8.00 . „ LlebeskomBdie " . Wochen¬
schau . Jugend nicht zugetessen .

Durlach . M. T. : 5 .00 o . 7.30 „ Ein hoff-
nungslosar Fall" . , ,Kimstier . wort -
vo-U" ausgezeichnet . Dazu : Ein Kul¬
turfilm vor» Pferden „Traber "

, so¬
wie Tonwoche . ,7u>g . nicht zugel .

Geldbeutel mit Inhalt u . Marken
am Mittwoch , 22. 7. In der Stra¬
ßenbahnlinie 5. vön Web er »Ir. bis
Mühlburger Tor verloren . Abzugsb .
geg . Belohn , auf dem Fundbüro
Karlsruhe .

Durlach , Kammerlichtspiele . Täglich
5.00 u . 7.30 Uhr, So . ab 3 Uhr „ Dein
Leben gehärt mir" . Jug . nicht zug .Paket m . zwei H.-Anzügen u. Wüsche

wird v . Blindem verml &t . Angaben
erbeten an Kloster . Offenburg ,
Langestr .9. Zimmer 17. Für Wieder -
berthaffung qote Belohnung . (3377)

Bruchsal . Central . Freitag b . Moni .
„ So ein Mildst verglBt man nicht " .
Kriminal -Komödie . Jugend verbot .

Bruchsal . Palast . Ab heute „ Mbske
in Blau " . Tonfilm • Operette . Tu¬
gend verboten .

D.-Fahrrad am 27. >uM nachm , in Kho.,Hölderlinstraßo 8 entwendet . Um
Rückgabe dortselbs ! wird gebet .,da sonst Anzeige erfolgt . (38275)

Restalt . Resl : Heute 20 Uhr ein neuer
Großfüm „ Späte -liebe “ mit Paula
Wessely und A. HSrbiger .Vermischtes Rastatt . Schlofi -Llchtsplale zeigen nur
bis Montag , heute 20 Uhr : „ Ge¬
witter Im Mal " , n . d . Novelle von
L. Ganghofer mit H. Knoteck . V.Staat 1. d . Hauptrollen . Ein wunder¬
volles , mervschl . packendes Schau¬
spiel voller starker Konttikt* vor
dem einzigartigen Hintergrund der
deutschen Alpe iwelt . Jugend zu¬
gelassen . Wochenschau am Schluß .

lene Frau, die am 29. 7. , vormittags
11.15 Uhr, in d . Filiale Nr. 25 Pfann-
kuch , Kaiserstr . . die Ledertasche
mit Bohnen , Eiern , Butter u . Käse
mitgenommen hat , wird gebeten ,
dieselbe mit vol+em Inhalt wieder
in der Filiale zurückzugeben , an -
dernfalle Anzeige erstattet wird .

Frau mit od . ohne Kind findet Unter¬
kunft auf dem Lande , bei berufs¬
tätiger Soldatenfrau mit 3V4 7ahre
altem Jungen . Derselbe müßte
tagsüber betreut werden . Karls¬
ruhe Ruf 2321. (59572)

Garnsbach . Stadthalla -Lichtsplala . Z.Leander In „ Damals " . Ufa-Film Fr
Sa ., M-o . 20 Uhr, Sonnt . 17 u 20 U.
Jug . verb . Samstag 14.30 Uhr u .Sonnt . 14 Uhr der deutsch -japani¬sche Großfilm „ Die liebe der
Mitsu ** (Die Tochter des Samurai ) .Dr . Arnold Franks Meisterwerk . Tu¬
gend kleine Preise .

Belladunrgsmögllchkelt für ein Teli-
zlmmor nach Tübingen gesucht .
C3 59575 FÜhrer-Verfag Karlsruhe .

Korrespondentin , selbständige , mit
eig . Schreibmaschine übernimmt
Heimarbeit . E 59624 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Baden - Baden . Aurella • Lichtspiele .16.30 und 19.30 Uhr „ Der großeSchatten **.
Baden -Baden . Film-Palast . 16.30 und

19.30 Uhr : *#Der Ochsenkrieg ’*.Wer Übernimmt den Transport eines
Schlafzimmers v . Metz nach Baden -
Baden ? Angeb . an H. M., B.-Baden ,
Stefanienstraße 23. I.

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Ab Freitag ,30 . Juli : „ Dl* goldene Stadt " . Frei¬
tag ab 8 Uhr, Samstag 5 u 8 Uhr,Sonntag 2.30 Uhr, 5 u . 8 Uhr, Mon¬
tag bis Donnerstag Jeweils 8 Uhr.Vorverkauf Freitag ab 6 Uhr, Sams¬
tag ab 4 Uhr. Jugendverbot

War nimmt v . Karlsruhe a . Beiladung
Schlafzimmer nach Lahr/Schw . mit ?
(21 59679 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater Öffenburg . Park . „ Der kleine Grenz -
verkehr " . Wo . 7.30, Sa . 5 .00* und
7.30. So . 1.30. 3.30, 5.30 u . 7.30.
Jugend picht erlaubt .

UFA-THEATER und CAPITOL . Heute
2.30, 5.00, 7.30 Uhr „ Germanin —
die Geschichte einer kolonialen
Tat" ,mit Peter Petersen , Lois Tren-
ker , Lotte Koch . Regie M . W. Kim -
mich . Dieter neue Ufa-Film schil¬
dert den Kampf der deutschen
Wissenschaft um das berühmte
deutsche Heilmittel , seine Erpro¬
bung und sein . Triumph in Afrika ,
lug . über 14 Jahre zugelassen .

Ottenburg . Stadthalte . „ Maske InBlau " . Wo . 7 .30, So . ab V. 2 Uhr
Jugend nicht erlaubt .

Lahr. Schwarzwald . „ Kohlhiesels
Töchter " . Wo . 7.30, Sa . 5 .00 und
7 .30. SO. 1.30, 3.30, 5.30 u . 7.30
Jugend erlaubt .

t*hr . Palast . „ Dunkelrot » Rosen " .
Wo . 7.30, So . 1.30, 3.30, 5.30 und
7.30 Uhr. Jug . übet 14 J . erlaubt .

GLORIA - PALI : Der große Bavaria -
Film „ Paracelsus ** läßt in einem
dramatisch bewegten Bild Leben
und Wirken des genialen Arztes
Paracelsus entstehen und schil -
dort In spannender Füll* das
HenaufdSmmem einer neuen
Epoche voller neuer Erkenntnisse .
Werner Krauss , Annettes Reinhold ,
Mathias Wiemann , Harald Kreulz -
berg und Marlin Urtel sind die
Hauptdarsteller . Jugend ab 14 3.
zugel . Tügl , 2.15, 4.45, 7.30. So . 4.45,
7.30. Bitte Anfangszeiten beachten .

Veranstaltungen
CENTRAL-PALAST Karlsruhe . 19.30 Uhr

unser großes humoristisches Klasse
Programm mit 9 artistischen Höchst¬
leistungen . die Abwechslung und
Freude bringen . Kapelle Freddy
Martens spielt und singt sich In
dl » Herzen des Publikums .

REOINA Karlsruhe . Cabaret , Variete ,
Programmanfang Wgl . 19 . 80 Uhr.Mlttw . U. Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

« ESI . 2. Woche . „ Fahr ! In* Aben¬
teuer " , ein heiterer BaWin-Fitm
m+t Winnie - Markua , Hans Holt ,
Lucia Englisch , Heinz Salten II. a .
2.46, 6.00, 7.30 UtV .

Reden -Radon . Kurhaus . 16.00 und
20 .15 Uhr : Konzert » des Musikkorps
• Ino* Orenadlor -Roglments .

warum plasen Sie slcltf
Wir Übernehmen das Inatandaetzen
von Unterkleidung u . Wische , ge¬
wirkt u. gestrickt , sowie Strickklei¬
dung aller Art , Reparaturen v. Lauf¬
maschen und das Aiwohlen von
Strümpfen. Wenden Sie sich ver*
trauensvoll an uns.

Kaufhaus Ufe ick e rt
Philippsburg / Baden

K. d. F.- Veranstaltungen
Bruchsal : Sommer -Gasttplal dar Bad.

Bühn«. Intendant t>r . Rudolf Köpp -
lor . Donnerstag , 5. Aog ., 20 Uhr, im
Bürgerhot : „ Da * Homert "

, Lust¬
spiel v . H. Bahr . Karten zum Preis
v . 2.—, 1.50, 1.20 u . 1.— All . Vorverk .
ab 28. 7. 43, von 14—18 Uhr auf der
Krelsd -Ienststelle , Wildarich -Stx . 34.

Varalnsanzalgan
Karlsruher Mannerttirnverein im NS .-

Reichsbünd für teibefrübungen .
Samstag , den 31 . Juli , 20 Uhr, findet
Im Mornnger -KonkordiBsaal
47. Kriegstreffen statt , wozu wir
uns . Mit-gl-ieder m . Farn . u . Freunde
elnleden . Die Vereinsführung .

Der Monatsappel ! der Artltleriekeme *
. radschaft St. Barbara * bwl welchem

wichtige Aufschlüsse bekannt zu
geben sind , findet am Sonntag , d .
1. August d . 3., nachmittags 4 Uhr,
ln der GambrinoshaUe , Erbprinzen -
Straße 30, statt . Um zahlreiche Be*
teiligucig wird gebeten .

Geschäftlich *
Empfehlungen

Kleiber Khe . , Ruf 8073 . Sa . 31. 7., 10
bis 12 Uhr a . d . Gutenbergmarkt
Wildabgabe geg . halbe Fleisch -

_ m arken auf Nr. 101 bis 170.
„ Grüner Berg " , Karlsruhe , K*1ser-

straß # 53, Luise Weller Wwe . Mil
Genehmigung d . Polizeipräsidiums
bleibt unsere Gaststätte vom 29. 7.
bis 11. 8. 43 geschlosse n . (59652)

Fürsorge für das Kindt Aussteuer -Ver-
ticherung für die Tochter / Sicher¬
stellung der Berufsausbildung für
d . Sohn / Lebensversicherung rum
Schutze der Familie / Kriegsgefahr
Ist gegen einen einmalig . Zuschlag
laut Anordnung eingeschlossen .
Fordern Sie Angebot ! / Auskunft
erteilt unverbindlich : Berlinische
Lebensversicherungs - Gesellschaft
Alte Berlinische von 1836. Versiche¬
rungsbestand ca . 1 Milliarde .
Bezirksdirektion Karlsruhe , Kaiser -
Straße 175, Ruf 886 .

Rasierklingen werden nachgeachllffen
bei KRATZ, Khe.. Waldstr . 41. das
bekannte Fachgeschäft für Solin¬
ger Stahlwaren . Höchstmenge 50
Stück . Mindestmenge 10 Stück -
Nur gut erhaltene , saubere und
nicht angerostete Klingen können
geschliffen werden . (38676)

I Krals Bruchaal I
tsal . Marionettentheater . Mor*
i Samstag , 31. Tüll , letzte Frem*
yvorStellung 15 Uhr : „ Schnee ^
tchen und die sieben - Zwerge
„ Bürgerhof "

. _ _ . . .
isal : MeBplats 4 Mastenxlrku *
li Holxmiiiler nur 4 Tage . D{*
igllltlge Eröffnungsvorstellung In
chsal Samstag . 31. Juli , 19.30 Uhr.
u . Mo . je 2 Vorstellungen nach -

tags 15.30 u . abends 1- 30 UM -
tenvorverkeuf ttfgt . ab 10 Uhr

den Zirkutkaesen . Dlenrtafl -
:hmfttag 16.30 Uhr öle Q*o
ichledsvorsteHuog . Es ^ öet frdi -
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